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Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

New Pork, 12. Febr. Präſident Grant hat 
ſich geſtern bei Gelegenheit einer Unterredung mit 
dem Vertreter der „Associated Press“ dahin ge⸗ 


beantrage die Ueberweiſung der Vorlage an die Budget: werden, die damals als erſtrebenswerth aufgeſtellt 
Commiſſton mit dem Wunſche, daß der Entwurf bald wurden. (Beifall.) b 
wieder an das Haus zurückgelangen möge. 8 Abg. Windthorſt (Meppen): Ich erkläre mich 
Abg. Berger (Witten): Ich beantrage, die Vor⸗ mit den Ausführungen des Abg. Berger durchaus ein⸗ 
lage an die Budget⸗Commiſſion zu verweilen. Die verſtanden. Alle Vorlagen dieſer Art, die uns gemacht 


ein höherer Dritter, das Reich, entſcheidend dazwiſchen 
trete. Hier iſt ein Beiſpiel: Die ſächſiſchen und preußi⸗ N 
ſchen Intereſſen gehen auseinander. Und wer muß die N 


äußert, daß, wenn die Wahlen von Louiſiana für 
nichtig erklärt werden ſollten, weder Hayes noch 
Tilden als gewählt zu betrachten ſein, daß viel⸗ 
mehr in dieſem Falle das Repräſentantenhaus den 
Präſidenten zu wählen haben würde. — Die zur 
Unterſuchung der Wahl in Süd⸗Carolina vom 
Repräſentantenhauſe eingeſetzte Commiſſion hat ihre 
Erklärung dahin abgegeben, daß Hayes die Majorität 
erhalten habe. 


Abgeordneten haus. 
18 Sitzung vom 12. Februar 1877. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl 


ache iſt im vorigen Jahre nicht erledigt worden, weil 
ſie erſt kurz vor dem Schluß der Seſſion eingebracht 
worden war; diesmal iſt der Schluß auch bald zu er⸗ 
warten, wenn alſo die Vorlage wieder nicht zu Stande 
kommt, ſo hat die Regierung ſich dieſen ee ſelbſt 
zuzuſchreiben. Es iſt kaum Zeit, das eſetz in der 
Commiſſion gründlich zu prüfen, noch viel weniger es 
in zweiter und dritter Leſung durchzuberathen und durch 
das andere Haus zu bringen. Die Finanzverhältniſſe 
der Dresdener Bahn ſind ſehr bedenklich; 1874 iſt ein 
Kapital von 31½ Mill. Mk., zur Hälfte in Stamm⸗ 
Actien, zur Hälfte in Stamm⸗Prioritäten, aufge⸗ 
nommen, davon hat die Geſellſchaft aber nur 24 Mill. 
Mark bekommen, alſo 25 Prec. Damno gezahlt. Noch 
1874 wurde eine Schuld contrahirt bei der Bank für 


werden, find ebenſo, wie der gegenwärtige Entwurf, 
nichts anderes, als ein verſtecktes Hinſchieben nach der 
einen Richtung des Reichseiſenbahnprojects. (Ruf: 
Das ſoll es auch!) Ich beſtreite dem Miniſter ent 
ſchieden die Berechtigung, aus dem Votum des Abge- 
ordnetenhauſes vom vorigen Jahre den Schluß zu ziehen, 
als habe ſich das Haus in irgend welcher Weiſe zu 
Gunſten dieſes Projectes ausgeſprochen. Das Haus 
hat ſich ausdrücklich ſein Urtheil und ſeine Entſchei⸗ 
dung über dieſe Frage ſelbſt vorbebalten und nichts 
anderes gethan als der Regierung geſtattet, dem Reiche 
eine Offerte zu machen. Das Haus hat ſich vollkom⸗ 
men freie Hand vorbehalten. Ich kann nicht dringend 
genug ver der Annahme dieſer Vorlage warnen. Wir 
kommen auf höchſt bedenkliche ſccialiſtiſche Bahnen, 


Bic bezahlen? das Publikum, welches daran erinnert 
wird, daß es keine deutſchen Eiſenbahnen giebt. Das 
Reich muß dieſe Angelegenheit regeln, ob auf dem 
Wege eines Reichseiſenbahngeſetzes oder eines Reichs⸗ 
eiſenbahuſyſtems, können wir vorläufig unentſchieden 
laſſen. Die preußiſche Regierung hat nicht den Vor⸗ 
wurf verdient, daß ein bundesfeindlicher animus 
zum Vorſchein kommt, wenn ſie jetzt an einem 
Beiſpiel die Nothwendigkeit ihrer Politik nachweiſt. 
Ich werde mich aber nicht in meinem Votum 
über den gegenwärtigen Entwurf dadurch beſtimmen 
laſſen, daß man mir die rer vorbält, im In⸗ 
tereſſe des Reichseiſenbahnſyſtems müſſe ich der 
Vorlage zuſtimmen. Ich habe ſchon im vorigen Jahre 
hervorgehoben, es ſei ein klarer, vollkommen ſichtbarer 
Plan nothwendig, wenn mit Nutzen der Weg der Re⸗ 


des Bräfidenten und der beiden Vicepräfidenten| Handel und Induſtrie von 9 Mill. Mk. unter höchſt wenn wir die Privatbahnen in die Hände des gierung unterſtützt werden ſollte. Ich bin jetzt gar nicht 
für die Dauer der Seſſion. Auf den von allen Par⸗ Angünſtigen Bedingungen, im Jahre 1875 wurde die Staates übertragen: es iſt dies aber auch ein in der Lage zu beurtheilen, wodurch das Verbältniß 
teien unterſtützten Antrag des Abg. Windthorſt (Mep⸗ Conceſſiou zu einer Prioritäts⸗Anleihe von 13½ Mill. höchſt gefährlicher politiſcher Weg, denn wenn zwiſchen der preußiſchen und ſächſiſchen Regierung vers 


pen) beſchließt das Haus einſtimmig per Acclamation 
die Wiederwahl des bisherigen Präſidiums. 

In erſter und zweiter Berathung wird der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Aufhebung des Lehrverbandes 
im Geltungsbezirk des Oſtpreußiſchen Provinzialrechts 
angen ommen; desgleichen in erſter und zweiter Bera⸗ 
thung der Entwurf eines Geſetzes, betreffend eine Ab⸗ 
änder ung des für das vormalige Königreich Hannover 
zur Anwendung kommenden Geſetze über Gemeindewege 
und Landſtraßen vom 28. Juli 1851. 

Es fo gt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Reviſton des Reglements der öffent⸗ 
lichen Feuerſocietäten. — Abg. v. Meyer (Arus⸗ 
walde) beantragt, die * an die Gemeinde⸗Com⸗ 
miſſion zu überweiſen. — Abg. Röckerath ſchließt ſich 
dem Antrage an. Er ſei mit der Aufhebung der Be⸗ 
ſchränkung, welche bisher für Privat⸗Feuerverſicherungen 
dadurch beſtand, daß die öffentlichen Feuerſocietäten 
polizeiliche Befugniſſe hatten, vollſtändig einverſtanden, 
doch müſſe er ſich darüber beſchweren, daß die Reviſion 
durch königliche Verordnung geſcheben ſolle; es werde 
damit die Theorie vom beſchränkten Unterthanenverſtand 
auf ein Gebiet übertragen, auf welchem ſich die Regie⸗ 
rung bisher noch nicht mit großem Ruhm bedeckt hätte. 
Abg. Jacobi: Das Abgeordnetenhaus hat vor zwei 
Ru ben Beſchluß gefaßt, darauf hinzuwirken, daß 
5 öffentlichen ocietäten derjenigen eigenthümlichen 
brigkeitlichen Rechte entkleidet werden, welche fie bisher 
gegen Privatgeſellſchaften und gegen Perſonen, die außer⸗ 
Halb ihres Verbandes ftehen, inne batten. Die Staat: 

m Bei 1 a 95 
iche 2 che auch aus dem oße der öffent⸗ 
lichen Feuerſocietäten rt. Auch das ga 
hat ſich unſeren Beſchlüſſen angeſchloſſen. Nun ift es 
doch eigenthümlich, wenn wir den früheren Beſchluß 
dadurch in Frage ſtellen, daß wir die Vorlage in die 
— verweiſen und ſo wenigſtens 
ür dieſes Jahr begraben. Es handelt ſich um die Be⸗ 
len von Privilegien der öffentlichen Societäten 
gegen ihre Concürrenten, die Privatgeſellſchaften, welche 
die erſteren in ihrem eigenen wohlverſtandenen Inter⸗ 
eſſe befeitigen ſollten. Gedeihen nicht namentlich in der 
Rheinprovinz und Weſtfalen die öffentlichen Feuer⸗ 
ſocietäten ohne ſolche Privilegien, und hat man Ver⸗ 
anlaſſung, dieſelben, wo ſie beſtehen, aufrecht zu erhal⸗ 
ten? Ich glaube, daß wir keine Veranlaſſung haben, die 
Sache nochmals an eine Commiſſion zu verweiſen. 
— Abg. Windthorſt (Bielefeld) tritt den Ausführun⸗ 
en des Abg. Jacobi bei; da ſich jedoch noch einzelne 
Pebenken im Hauſe geltend machten, fo beantragt er, 
ur Beſeitigung derſelben die zweite Leſung von der 
Fauigen Tagesordnung abzuſetzen. — Dies geſchieht, 
nachdem der Antrag v. Meyer abgelehnt worden iſt. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Umgeſtaltung der 
für den Landroſteibezirk Osnabrück beſtehenden Ge⸗ 
bäude⸗Brandverſicherungs⸗Anſtalten wird unverändert 
angenommen. = 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
erſte Berattzung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Uebernahme der Zins garantie des Staates für eine 
Prioritätsanleihe der Berlin⸗Dresdener Eiſen⸗ 
a ei bis auf Höhe von 22 940 000 AL 

Abg. Röckerath: Ich bitte, den Geſetzentwurf 
nicht an eine Commiſſion zu verweiſen, ſondern ihn 
einfach in der zweiten Leſung im Plenum zu verwerfen. 
Wir dürfen nicht das Geld der Steuerzahler dazu ver⸗ 
wenden, um Gründerſünden zu verdecken. Wenn dies 

chon im vorigen Jahre von uns ausgeſprochen wurde, 
o haben wir in dieſem Jahre bierzu noch mehr Ver⸗ 
anlaſſung. Außerdem bin ich auch nicht mit der Art 
und Weiſe einverftanden, io welcher die Verträge mit 
den Eiſenbahnen abgeſchloſſen werden. Wenn die Re⸗ 
gierung von vornherein der Meinung ift, daß die Bahn 
in die Hände des Staates übergehen wird, ſo hat ſie 
ſofort mit dem Kauf vorzugehen. Dadurch, daß der 
Staat die Zinsgarantie übernimmt, erhöht ja derſelbe 
nur den Werth und den Kaufpreis, welchen er ſpäter 
für die Bahn zahlen muß. Weiterhin iſt auch ſchon im 
vergangenen Jahre auf die großen Summen hingewieſen 
worden, welche der Vorſitzende, das techniſche und das 
adminiſtrative Mitglied der Direction als Abfindung 
erbalten follen, nämlich bez. 280 000 AA., 240 000 l. 
und 129000 & Ich kann mich nicht dazu verſtehen, 
auf Koſten der Steuerzahler derartige Summen zu be: 


— : 
bg. Graf Limbarg-Stirum: Wir haben alle 
Weranlaffung, von dem Stundpunkt der preußiſchen 
Eſſeubahnpolitik uns ſofort für die Vorlage zu er⸗ 
klären. Es liegt dem Project die Idee zu Grunde, da 
wir nicht mehr den Privaigeſellſchaften die Macht ge⸗ 
ten wollen, nach Belieben die Tarife aufzuſtellen. 
ch babe die Auffaſſung, daß die Regelung diefer An⸗ 
elegenheit nur durch die Regierung unter Controle der 
andes vertretung zu geſchehen hat; und wenn wir von 
dieſer Anſchauung ausgehen, müſſen wir für den Staat 
jede Bahn erwerben, welche einen Einfluß auf die 
rivatbahnen giebt. Was die Entschädigung der Eiſen⸗ 
bahndirecforen aubetrifft, jo können wir uns, wo es fi 
um die Durchfübrung jo wichtiger Grundſätze des 
Eiſenbahnweſens handelt, wirklich nicht um ſolche 
Kleinigkeiten kümmern. (Unruhe.) Ueberdies find jene 
er in der Lage, auf Grund ihrer Contracte ihre 
r 


— 


derungen, mag man dieſelben für noch fo über: ſein. Folgen Sie dem 


vom finanziellen Standpunkt erheben laſſen, doch 


5 tet, 


Mark und 1876 zu einer Prioritäts-Anleihe von 
18 Mill. Mk. nachgeſucht. Die finanzielle Lage iſt 
alſo eine ſehr ungünſtige. enn nun auch dadurch, 
daß an Stelle des lebenslänglichen Gehalts der Di⸗ 
vectoren von jäbrlich 75,600 ME. eine Kapitalabfindung 
von 640,000 Mk. getreten, ein Bedenken, das im 
vorigen Jahre von weſentlichem Einfluß war, einiger⸗ 
maßen abgeſchwächt ift, jo ift die Zahl der Einwürfe, die nd 
no 

immer ſehr groß. So liegt die Vermuthung nahe. daß 
die Nentabilität der Dresdener Bahn nur künſtlich 
geſteigert worden iſt, indem die ir Bahnen alle 
ibre nach Weſten zu befördernden Güter ftatt nach der 
Auhalter nach der Dresdener Bahn dirigiren. Wenn 
man die Beſorgniß begt, ohne das Einſchreiten des 
Staates müſſe die Bahn in Concurs geratben und 
dadurch das öffentliche Intereſſe ſchädigen. fo darf man 
andererſeits nicht bergeften, daß die Gläubiger ſelbſt ein 
erhebliches Intereſſe daran haben, den Betrieb der Bahn 
zu übernehmen und deſſen Unterbrechung zu verhindern. 
Man macht für die Vorlage ferner geltend, daß es 
wünſchenswerth fei, die Inhaber der Effecten der Berlin⸗ 
Dresdener Bahn, die jene Papiere bona fide erworben 
hätten, möglichſt gegen eine vermeidliche Schädigung zu 
ſchützen. Nun i aber mit Sicherheit veraue zuſetzen, 
daß die Uebernahme der Zinsgarantie ausſchließlich den 
Prioritäts⸗Stammattien, welche ſich faſt ſämmtlich noch 
in den Händen der Unternehmer der Bahn befinden, zu 
Gute kommen würde, und dieſe zu unterſtützen bat, wie 
ich glaube, der Staat gar keine Veranlaſſung. 


* 


der Staat alle Eiſenbahnen in ſeiner Hand hat, 
dann möchte ich wiſſen, wer im Ernft noch glauben 
kann, in einem ſolchen Staate ein conſtitutionelles Sy⸗ 
ſtem aufrecht zu erhalten. (Sehr wahr! links.) Es 
iſt doch immer gut, wenn über das letzte Ziel der Re⸗ 
gierung uns ein volles Licht angezündet wird, bei mir 
konnte darüber ein Zweifel nicht mebr obwalten, als 
heute ein Herr der Diplomatie, mit ſo warmen Worten 
ſich dieſer Vorlage annahm (Heiterkeit). Sodann er⸗ 
innert ſich das Haus wohl noch der Aeußerung des 
Finanzminiſters vom vorigen Jahre, wie wünſchens⸗ 
werth es ſei, eine Bahn zu haben, die direkt in 
bas Herz Sachſens führt. Ich ſollte doch meinen, 
daß gar nicht einmal mehr die Möglichkeit exiſtirt, 
daß jemals heute noch die Intereſſen Sachſens 
und Preußens getrennte ſein können, mehr will 
ich jetzt hierüber gar nicht ſagen. Bundesfreundlich 
ober war eine ſolche Aeußerung ſicher nicht. 

Finanzminiſter Camphauſen: Der Vorredner 
bat auf eine Aeußerung ven mir aus dem vorigen 
Jahre Bezug genommen. Natürlich hat es ſich bei 
meiner Aeußerung nur um die Eiſenbahnpolitik ge⸗ 
handelt und ich kann auch heute nur wiederholen, eine 
ſolche Bahn, die in das Herz des Königreiches Sachſen, 
in den Mittelpunkt der genaue Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen führt, von 7 edeutung iſt. Die Poſition 
der Regierung in dieſer Angelegenheit iſt einfach die, 
daß ſie im Intereſſe des Verkehrs verhüten will, daß 
eine bisher einheitlich geleitete Bahn in eine ſolche um⸗ 
3 werde, die zwei oder mehrere Herren hat. 


äudert wird, wenn dieſe Vorlage Anwendung findet. 
Man hat mir geſagt, eine vellſtändige Eigenthums⸗ 
übertragung könne deshalb noch nicht begründet werden, 
weil man in den erſten Zeiten nicht überſehen könne, 
wieviel Werth eine Bahn habe. Dazu braucht man 
doch nicht 15 Jahre, um eine Betriebsverbeſſerung und 
Werthſteigerung dieſer Bahn herbeizuführen, damit wir 
nachträglich gezwungen werden, ein viel größeres Capital 
zu zahlen, als die Bahn heute werth iſt. Das mag 
für die Geſellſchaft ganz vortheilhaft und ein richtiges 
Syſtem für milde Humanität ſein, aber im Intereſſe 
des Staates iſt es nicht. kann nur, wie im 
vorigen Jahre, empfehlen. dieſe wichtige Frage nicht 
von der Schwelle abzuweiſen, ſondern einer gründlichen 
Vorprüfung zu unterziehen, weil das Verkehrspublikum 
ein Recht darauf bat, daß nicht der Staat aus Leiden⸗ 
ſchaft gegen ein Inſtitut handele, aber auch nicht aus 
allgemeinen Theorien ſich bewegen laſſe, ohne Prüfung 
jede ihm vorgelegte Bahn zu acqniriren. x 
Abg. Windthorſt (Meppen). Ich bin in meiner 
neulichen Rede für die berechtigten Forderungen der 
Socialdemokratie eingetreten. Zu dieſen berechtigten 
Forderungen rechne ich aber nicht, daß die geſammte 
wirtbſchaftliche Thätigkeit in die Hände des Staates 
gelegt wird, und deshalb ſtimme i gegen dieſe Vor: 
lage. Gegenüber den Anführungen des Handels⸗ 
miniſters bemerke ich: zunächſt würde ich ja, wenn ich 
heute anderer Memung wäre als früher, unr dem Bei⸗ 
ſpiele eines großen Staatsmannes folgen; denn ich 
lerne auch alle Tage, wenngleich leider nicht ſo viel wie 


Grenze bis zu welcher der Einfluß des Staates auf das] Wird die Vorlage in dieſer nüchternen und obiectiven | diefer hohe Herr. (Heiterkeit) Aber der Miniſter iſt 
Eiſenbahnweſen ausgedehnt werden darf, iſt erreicht, Weiſe geprüft, fo iſt es nicht zweifelhaft, daß finanzielle doch mit feinem Citat im Irrthum. Ich habe als 


wenn man nicht ein Monopol des Staates will. Die 
Einwirkung des Staates auf das Tarifweſen iſt hin⸗ 
reichend gufichert, und er hat ven derſelbeu Gebrauch 
emacht. Auch das Verhältniß zur ſächſiſchen Regierung 
pricht gegen die Annahme der Vorlage. Die preußiſche 
Regierung hat ſich an die ſächſiſche mit der Anfrage 
gewendet, ob de letztere den Vertrag mit der Dresdener 
Bahn genehmigen wolle; darauf fragte die ſächſiſche 
Regierung an, ob ihr der Ankauf des in Sachſen be⸗ 
legenen Stückes der Bahn geſtattet würde. Dieſe Frage 
wurde von preußiſcher Seite ablehnend beantwortet und 
ein feſtes definitives Abkommen iſt in dieſer Sache noch 
nicht geſroffen. Ich halte deshalb die Einbringung der 
Vorlage für verfrüht, denn vor dem definitiven Abſchluß 
der Verhandlungen mit Sachſen iſt die Sache nicht 
ſpruchreif. Die Beforgniß, daß, wenn der preußiſche 
Staat die Bahn nicht in ſeinen Beſitz bringe, dieſelbe 
in die Hände der ſächſiſchen Regierung übergehen werde, 
iſt für mich unperſtändlich. Sachſen it unſer guter 
Nachbar und Bundesgenoſſe; das Verbalten der preußi⸗ 
ſchen Negierung alſo gar nicht gerechtfertigt. 

Miniſter Achenbach: Daß die Vorlage dem 
Hanfe jo ſpät zugegangen iſt, liegt darin, daß einmal 
die Verhandlungen mit der ſächſiſchen Regierung 
ſchwebten, und daß man ferner den Abſchluß der Rech⸗ 
nungen des Vorjahres einigermaßen kennen lernen 
wollte. Der Vorredner ſagte, man habe ſeiteus der 
Regierung eine künſtliche Steigerung der Einnahmen 
der Bahn verſucht. Ich kann das nicht als richtig 
anerkennen, denn ich ſelbſt bin Gegenſtand der hefligſten 
Angriffe geweſen, weil ich ein von der Direction der 
Dresdener Bahn proponirtes Tarif⸗Tyſtem reprobirt 
habe und gegen die Directoren mit Executivſtrafen vor‘ 
gegangen bin; es wurde mir vorgeworfen, daß ich die 
ſinanciellen Intereſſen der Bahn geſchädigt hätte. Das 
Haus wird ſich wohl überzeugen, daß es ſich um eine 
Angelegenheit handelt. wo ſinoncielle Nachtheile dem 
Staate nicht erwachſen; es wird vicht auf Koſten der 
Steuerzahler gewirtbſchaftet, ſondern es ſoll nur ein 
nützliches Unternehmen in die Hände des Staates ge⸗ 
bracht werden. Die financielle Lage des Unternehmens 
ift auch keine derartige, daß den Prioritätenbeſitzern ein 
erheblicher Gewinn zufließen könnte. Es bleibt alſo 
nur der Vorwurf beſtehen, daß der Staatseinfluß im 
E ſenbahnweſen zu weit ausgedehnt werden könnte. 
Der Vorredner iſt als * des Reichseiſenbahn⸗ 
projectes aufgetreten, ſeine Meinung repräſentirt a ſo 
nich die Auffaſſung der Majorität des Hauſes. Der 
Einfluß des Staates auf das Eiſenbahnweſen iſt im 
Oſten allerdings ein ſehr erheblicher, aber auf dem jetzt 
in Rede ſtehenden Terrain beſteht ein folder Einfluß 
nicht. Das Königreich Sachſen hat in dieſer Beziehung 
bereits zwei Concurreuzrouten, die eine via Roederau 
für die Anhalter, die andere via Kamenz für die Gör⸗ 
liger Bahn; würde ihr noch die Erwerbung des in 
Sachſen belegenen Stückes der Dresdener Bahn geſtat⸗ 
et, jo würde das ganze dortige Eiſendahnſyſtem von 
Sachſen regiert werden. Die Regierung glaubt nicht, 
daß ſie ſich der ſächſiſchen Regierung gegenüber un⸗ 
freundlich geaeigt habe; ſie hat nur geglaubt, die Inter⸗ 
eſſen des öff ntlichen Verkehrs wahren und ihre Rechte, 
die ihr im Vertrage vom 6. Juli 1872 zugeſichert find, 
ſchützen zu müſſen. Nach dieſem Vertrage ſoll das Un⸗ 
ternehmen em einbeitliches bleiben. Bei der allgemei⸗ 
nen Tendenz, welche die Regierung beim Reichseiſen⸗ 


ch bahnproject ausgeſprochen hat, konnte fie aber auch gar 


nicht darauf verzichten, die Leitung der Dresdener Bahn 
in ihre Hand zu bringen. Wenn mit der ſächſiſchen 
Regierung eine Verſtändigung nicht zu erzielen ſein 
ollte, ſo wird die Entſcheidung des Reiches anzurufen 
eſchluſſe, den Sie in der vori⸗ 


jrieben halten, unter allen Umſtänden durchzusetzen. Ich gen Seſſion gefaßt haben, damit die Ziele erreicht 


Nachtheile mit dem Eingehen der hier vorgeſchlagenen 
Verpflichtungen in keiner Weiſe verbunden ſind. 
wünſche, daß die Vorlage in der Bnudgetcommiſſion 
einer ſtrengen Prüfung unterworfen werde und bin 
überzeugt, daß die Regierung alle Einwendungen, die 
dort vorgebracht werden, ſiegreich zurückweiſen und daß 
ſchließlich das Haus die Vorlage mit einer Mojorttät, 
wie ſie heute noch kaum erwartet wird, annebmen wird 

Handelsminiſter Achenbach: Der Abg. Windthorſt 
hat fi heute als einen ganz entſchiedenen Gegner des 
Staats bahuſyſtems bingeſtellt. Ich kann conſtatiren, 
daß er nicht immer dieſer Meinung geweſen ift. Ich 
habe hier in meiner Hand eine honnoverſche Denkſchrift, 
die zu der Zeit, als der Abg. Windthorſt hannoverſcher 
Miniſter war, ausgearbeitet wurde, um den Ständen 
nachzuweisen, daß es nützlich ſei, di» Hamburg⸗Venloer 
Bahn, ſoweit fie das hannoverſche Gebiet berührt, auf 
Staats koſten zu bauen. Ich kaun ſagen, ich habe felten 
eine gläuzendere und glücklichere Vertheidigung des Staats⸗ 
eiſenbahnſyſtems geleſen als dieſe Denkſchrift. (Hört! 
Heiterkeit.) Der Miniſter verlieſt hierauf eine Stelle 
der Denkſchrift die dahin gebt, daß, was man auch zu 
Gunſten der Privatbahnen anführen möge, doch nimmer⸗ 
mehr geleugnet werden könne, daß, eine Privatbahn, fie 
möge noch ſo gewiſſenhaft geleitet ſein, immer in letztem 
Ziele im Intereſſe der Gewinuſucht der Intereſſenten 
und im Intereſſe der Vörſe zu wirken beftrebt fein 
würde. Das Intereſſe der Börſe ſei aber keineswegs 
identisch mit dem Intereſſe des Volkes und des Landes. 

ſieſes könne einzig und allein, frei und rein von allen 
Einzelintereſſen gewahrt werden durch Staatsverwaltung 
und Staatsbetrieb. 

Abg. Lasker: Der Abg. Windthorſt hat das 
Staats bahnſyſtem ſehr heftig angegriffen, es in ge 
wiſſem Sinne ſocialiſtiſch genannt. Nun war mir ſehr 
intereſſant, daß der Abg. Windthorſt ſich vor einigen 

agen in feinen Reden der Soctaldemokraten annahm 
und verſprach, ſich dem Studium ihrer Lehre hinzugeben, 
um ihre berechtigten Forderungen zu erkennen. und 
dann als Geſetzgeber dafür einzutreten, daß dieſe 
Forderungen erfüllt werden. Nun handelt es ſich hier 
um eine Forderung, die keineswegs eine blos ſocia⸗ 
liſtiſche, ſondern eine allgemein wirthſchaftliche ift, daß 
nämlich das Eiſenbahnweſen lediglich im Intereſſe der 
Geſammtheit geregelt werde; und nun glaubt er uns 
mit dem Wort Socialismus zu ſchrecken. Wo bleibt 
da die Beſſerung, die er den Socialdemokraten ver⸗ 
ſprochen? Hier ſcheint mir eine günſtige Gelegenheit 
für einen Staatsmann zu ſein, von den allgemeinen 
Redensarten zu concreten Dingen zu kommen. Ein 
Theil des Hauſes iſt bekauntlich für das gemiſchte 
Syſtem, ein anderer will das Eiſenbahnweſen mit 
Rückſicht auf das allgemeine Intereſſe vom Staate 
verwaltet ſehen. Die politiſchen Intereſſen, welche damit 
zuſammenhängen, ſchrecken mich und einen großen Theil 
meiner Freunde nicht, denn bei wirklicher Ausbildung 
couſtitutioneller Verbältniſſe iſt die Macht der 
Regierung dem Lande nicht ſchädlich. Wir haben 
uns gleichwohl eine ausdrückliche Prüfung des 
Reichseiſenbahnprojectes im Reichstage vorbehalten 
weil die conſtitutionelle Regelung der Regierungs⸗ 
gewalt in Deutſchland dabei in Frage kommt. Wir 
haben unſere Stimmen hier nur dahin abgegeben, daß 
wir, fo weit Preußen in Betracht komme, bereit ſeien, 
dem Reiche die Eiſenhahnen zu übergeben; die Prüfung 
der Nützlichkeit wurde dem Reiche überlaſſen. Das 
Reichseiſenbahnproject geht von der Betrachtung aus, 
daß dieſer wichtige Theil des ſtaatlichen Lebens noch 
nicht einheitlich geregelt iſt, ſondern noch in der alten 
kleinſtaatlichen Mannigfaltigkeit exiſtirt. Die Einheit 
ſei auch deshalb wünſchenswerth, fährt der Reichs, 
kanzler aus, weil ſonſt die Staaten durch den Conflict 


ch gut wie nichts zu thun gehabt. 


hannoverſcher Juſtizminiſter mit dem n ſo 
1 Sobald ich auf die 
hannoverſchen Verhältniſſe irgend welchen Einfluß habe 
üben können, bin ich ſtets dafür eingetreten, daß man 
in Hannover, wo bis dahin ausſchließlich das Staats⸗ 
bahnſyſtem in Geltung war, auch Privatbahnen zu 
bauen geſtattete. Ich habe gerade als Miniſter in Han⸗ 
nover geſehen, was die Regierung, wenn ſie die Eiſen⸗ 
bahnen des Landes in ihrem Belis hat, an Einwirkung 
bei poliliſchen Wahlen vermag (Rufe: Aha), und ge⸗ 
rade, weil ich dieſe Erfahrung gemacht habe, will ich 
heute das Haus dringend davor warnen, die Bahnen 
in die Hände des Staates zu geben. (Heiterkeit. 
Miiniſter Achenbach: Ich kann als Miniſter nur 
die umgekehrte Crfahrung conſtatiren; der Handels⸗ 
miniſter hat in politiſcher Beziehung bei Wahlen zc. 
nicht den allermindeſten Einflus (Widerſpruch im Cen⸗ 
trum). Ich möchte den ſehen, der mit nachweiſen 
kaun, daß ich bei Wahlen irgend einen Druck auf 
die Beamten ausgeüht hätte; ich würde, wenn ich 
ſolche tenen verſuchen wollie, gewiß dem aller⸗ 
en iſchiedenſten Widerſtande begegnen. (Heiterkeit und 
Widerſpruch. Abg. Windthorſt: unglaublich) Wenn 
der Abg. Windthorſt dies für unglaublich hält, fo iſt 
das für mich nur ein Beweis, daß die preußiſchen 
Beamten viel ſelbſtſtändiger in dieſer Beziehung find 
als die hannoverſchen. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich kann dem 
Minifter nur eine Inſtruction aus ſeinem Reſſort 
entgegenbalten, in welcher den Beamten ſogar vor⸗ 
geſchrieben wird, welche Zeitungen ſie leſen ſollen; 
wenn das aber keine politiſche Einwirkung iſt, ſo 
kenne ich keine. l 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum verwahrt ſich da; 

egen, daß er, wie der Abg. Windthorſt angedeutet, als 
Diplomat hier den Intentionen der Staatsregierung 
Ausdruck gegeben habe. , 3 

Das Haus beſchließt hierauf, die Vorlage der 
Budgeteommiſſion zu überweiſen. 

Es folgt der mündliche Bericht der Geſchäftsord⸗ 
nungs⸗Kommiſſion über den Antrag des Abg. 
v. Heeremann auf Aenderung der Geſchäftsordnung 
bezüglich der Wahlprüfungen. Es handelt ſich bei 
dieſem Antrage um die Einführung des im Reichstage 
gültigen Verfahrens, wonach alle diejenigen Wahlen, 
deren Gültigkeit in den Abtheilungen für zweifelhaft 
erklärt wird, oder die in der Abtheilung für grun. 
erklärt werben, an eine beſondere Wahlprilfungscommiſ⸗ 
fion von 14 Mitgliedern verwieſen werden ſollen. Die 
Commiſſion befürwortet mit weſentlichen Modificationen 
die Annahme des Antrages. Abg. Lutteroth bean⸗ 
tragt außerdem, daß der zu wählenden Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion auch ſämmtliche bisher noch nicht zur 
Entſcheidung durch das Abgeordnetenhaus gelangte 
beſtrittene Wahlen, alſo auch diejenigen, über welche 
von den Abtheilungen bereits ſchriftlicher Bericht vor⸗ 
liegt, zur Berichterſtattung zu überweiſen find. — Nach 
kurzer Debatte wird der Antrag Heeremann in der 
Faſſung der Commiſſionsvorſchläge mit dem Antrag 
Lutteroth vom Hauſe angenommen. 

Dos Haus ſetzt demnach die Berathung des 
Staatshaushaltsetats fort und zwar zunächſt mit 
einigen an die Budgetcommiſſion verwieſenen Poſitionen 
des Etats des landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
riums. 

Cap. 107, Tit. 17 der dauernden Ausgaben wirft 
an „Beihülfen zur Errichtung und Unterhaltung von 
landwirthſchaftlichen Mittelſchulen“ 220 000 A. aus. 
Abg. v. d. Goltz beantragt dieſe Summe um 15 000 Al, 
(bebufs Errichtung einer Anſtalt in Schivelbein) zu 
eihöhen. Die Budgetcommiffion empfiehlt: Den 
Antrag des Abg. v. d. Goltz abzulehnen; dagegen der 
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Regierung zur Erwägung zu gehen, ob nicht die nen 
zu errichtende landwirthſchaftliche Mittelſchule anſtatt 
in Eldeua in Schivelbein eingerichtet werden ſolle, — 
oder ob ein Zuſchuß für die Errichtung einer zweiten 
Mittelſchule in Pommern für das nächſte Jahr in's 
Auge zu faſſen ſei. Abg. Haken beantragt, die 
Staatsregierung aufzufordern, im nächſten Staats⸗ 
haushaltsetat die Summe von 15 000 . zur Errich⸗ 
tung und Unterhaltung einer landw rthſchaftlichen 
Mittelfhule zu Schivelbein einzuſtellen. — iniſter 
Friedenthal: Ich bedaure, dem Theil des Com⸗ 
miſſions⸗Autrags, der die Errichtung der Schule in 
Schivelbein ſtatt in Eldena empfiehlt, nicht Folge 
geben zu können, da die Eröffnung von Eldena bereits 
in naher Ausſicht ſteht. Ich habe dieſe ſchnelle Aus 
führung auf den ausdrücklichen Wunſch des Abgeordneten: 
hauſes eintreten laſſen. Was die Errichtung einer zweiten 
Schule anlangt, fo habe ich mich bierfür ſtets aus⸗ 
geſprochen, ich habe auch Schivelvein als geeignet au- 
erkannt und habe zugeſagt, daß ich nach Möglichkeit 
die Subventionsmittel herbeiſchaffen würde. — Abg. 
Frh. v. d. Goltz: Mit meinem Antrag gebe ich dem 
Bedürfniß der Provinz Pommern und dem Wunſch 
des Provinziallandtags Ausdruck. Durch die Auf⸗ 
hebung der Akademie zu Eldena hat der Staat 39,600 
Mark geſpart, und wenn er für die dortige Schule eine 
Subvention von 15,000 Mk. rechnet, und eine ebenſo 
hohe für die für Schivelbein erhoffte Schule, fo pro- 
fitirt er immer noch 9600 Mk. — Abg. Haken: Der 
Provinziallandtag hat ſeine Beihilfe zur Unterhaltung 
der Schule zu Eldena nur unter der Bedingung ge 
währt, daß eine zweite Mittelſchule errichtet würde. Er 
iſt ſo höflich geweſen, jene Bedingung in Form einer 
Bitte an den Miniſter auszusprechen und in Folge 
deſſen iſt eine Verſchiebung des Verhältniſſes eingetreten, 
daß es nöthig wurde, einen beſonderen Antrag zu 
ſtellen. — Der Antrag der Commiſſion wird unter 
Streichung der Worte: „ob nicht die neu zu errichtende“ 
bis „eingerichtet werden ſolle — oder“ angenommen. 
Kap. 108 der dauernden Ausgaben Tit. 12 (zur 
Remuneration von Veterinärbeamten für Wahrnehmung 
der veterinärpolizeilichen renzcontrole 
26 700 .) war der Budgetcommiſſion überwieſen wor⸗ 
den mit folgendem Antrage des Abg. Donalies: 
„Angeſichts der neueſten Erfahrungen in Betreff des 
Ausbruchs der Rinderpeſt und in Anerkennung der 
Gefahren, denen die an Rußland grenzenden Kreiſe 
und ſomit auch die Binnenkreiſe unſeres Staates fort⸗ 
während durch Uebertragung von Thierkrankheiten, die 
in Rußland heimiſch ſind, ausgeſetzt ſind, erklärt das 
Haus: I. Die Beſtrebungen des Herrn Miniſters der 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, die veterinärpoli⸗ 
eiliche Ueberwachung der Grenzkreiſe beſſer zu organi⸗ 
iven, find vollſtändig gerechtfertigt. II. Die Vorschlage 
des qu. Miniſters, die derſelbe der techniſchen Deputa⸗ 
tion für das Veterinärweſen zur Begutachtung vorge⸗ 
legt, und wie folgt gefaßt ſind: „Eine Löſung würde 
vielleicht darin zu finden ſein, daß mau 1) zwar 
die Kreisthierarztſtellen in den betreffenden Grenz⸗ 
kreiſen mit Privatprexis beſtehen ließe, aber gleich⸗ 
zeitig 2) die directe Einnahme der Grenzthierärzte 
ohne Privatpraxis höher, ftellte und ihnen gleichzeitig 
für einen gewiſſen Bezirk des Hinterlandes (einige 
Kreiſe) die Functionen von Oberveterinärs in der Stel⸗ 
lung der Bezirksthierärzte zuweiſe, um ſie in praktiſcher 
Thätigkeit zu erhalten, und ihnen eine Einwirkung auf 
die Verhältniſſe, beziehungsweiſe die ſich hieraus erge⸗ 
bende Konformation zu ſichern“ — ſind vollkommen 
zweckmäßig und correct. III. Das Staatsminiſterium 
wird aufgefordert, die jo geplante Organiſation fo ſchnell 
als zuläſſig zur Ausführung zu bringen.“ Hierzu hatte 
Abg. v. Ludwig das Amendement geftellt: ſtatt der 
Worte: „die an Rußland grenzenden Kreiſe“ zu ſetzen: 
„die an Rußland und an Oeſterreich grenzenden Kreiſe“. 
— Die Budget⸗Commiſſion beantragt: „1) die 
Staatsregierung aufzufordern; bei der Reichsregierung 
auf die Einleitung internationaler Verhandlungen mit 
den Nachbarſtaaten hinzuwirken, um eine ſtrenge Ueber 
wachung der Rinderpeſt in ihren Heimathsorten herbei⸗ 
zuführen; 2) über den Antrag des Abg. Donalies nebſt 
dem Unterantrage des Abg. v. Ludwig als durch die 
Mittheilungen der Regierung erledigt, zur Tagesordnung 
überzugehen.“ N . 
Referent Abg. Virchow: Der er Donalies 
führt in ſeiner Einleitung eine Anzahl Motive und 
darunter hauptſächlich die gegenwärtige Calamität der 
an. Dieſe Motive haben zu dem erſten Au⸗ 
trage der Commiſſion geführt. Bereits früher war 
ſchon eine internationale Conferenz in Wien zuſammen⸗ 
etreten, um Maßregeln gegen die Verſchleppung der 
Rinderpeſt zu berathen. Dieleibe ift ziemlich reſultatlos 
verlaufen, weil fie ſich zu keinen energiſchen Beſchlüſſen 
aufraffen konnte. Der Heerd der Seuche ſind in der 
alten Welt die Steppen Rußlands und Oeſterreichs, in 
Amerika iſt es Texas. Die letzte Zeit hat gezeigt, 
welche Gefahren uns von denſelben drohen. Jedoch 
muß ich conſtatiren, daß unſere Grenze jo gut bewach 
war, daß die Einſchleppung der Seuche nur auf dem 
Wege des Schmuggels möglich war. Trotzdem iſt die 
Seuche ſofort conſtatirt und mit energiſchen Mitteln 
bekämpft worden. Wenn trotzdem die weitere Ver⸗ 
ſchleppung nicht verhindert werden konnte, ſo liegt das 
in dem Mangel des geeigneten Perſonals, welches die 
Seuche gleich zu erkennen vermag. Wir haben zu 
dieſem Zwecke faft die geſammte Thierarzneiſchule auf⸗ 
löſen müſſen. Rußland und Oeſterreich müſſen ver⸗ 
anlaßt werden, Maßregeln gegen die Verſchleppung zu 
treffen, da von der Steppe bis an unſere Grenze ein 
weiter Weg iſt. Die Verladung des Steppen⸗ 
viehs muß auf beſtimmte Bahnpunkte centralifirt 
und dieſe — überwacht werden. Ich babe auf 
der Conferenz für Hygiene in Brüſſel den Vorwurf 
gegen Rußland erhoben, daß es hierin nichts thue und 
die Vertreter Rußlands haben geſchwiegen. Ich will 
das auch in dieſem Hauſe wiederholen. Die techniſche 
Deputation für das Veterinärweſen hat conſtatirt, daß 
das ruſſiſch⸗polniſche Grenzveterinärweſen eine reine 
iction iſt. Wie man keinen Anſtand nahm in Kon⸗ 
antinopel eine internationale Choleracommiſſton zu 
etabliren, ſo ſollte man auch bei dieſer Calamität zu 
einer internationalen Maßregel ſchreiten. Der Antrag 
des Abg. Donalies iſt nicht mehr zeitgemäß. Der Mi⸗ 
niſter hat den Verhandlungen der techniſchen Deputation 
beigewohnt und ihre Geſichtspunkte acceptirt. Deshalb 
bitte ich Sie, die Anträge der Commiſſion auzunehmen. 
— Abg. v. Ludwig (auf der Tribüne ſchwer ver⸗ 
ständlich) klagt über Mangel an thierärztlicher Hilfe 
im Kreiſe Glatz⸗Habelſchwerdt und wünſcht deshalb 
auch für dieſen Kreis einen Amannenſis für den Thier⸗ 
arzt. — Miniſter Friedenthal betont, daß er das 
Mögliche für die Heimath des Vorredners gethan habe 
und daß alle Mißſtände ſich nicht auf einmal ſondern 
nur allmälig beſeitigen ließen. — Abg. Virchow con⸗ 
ſtatirt, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, daß es ſich 
bei den in Rede ſtehenden Veterinärbeamten um ſelbſt⸗ 
ſtändige Thierärzte, nicht um Amannenſen handele. — 
Die Anträge der Budget⸗Commiſſion werden ange⸗ 
nommen. Ä 
Nächſte Sitzung: Dienftag. 


Dansig, 13. Februar. 

Wahrſcheinlich wird noch im Laufe des heutigen 
Tages ein Telegramm uns benachrichtigen, da 
der Geſetzentwurf über die Theilung der Pro⸗ 
vinz Preußen heute dem Landtage zugegangen 
iſt. Die unerklärliche Zögerung, welche die Vor⸗ 
lage trotz der drängenden parlamentariſchen Lage 
erfuhr, hatte den Gegnern die Hoffnung einge ößt, 
daß noch im letzten Augenblicke Schwierigkeiten 


dem Lande ſchuldet, denn vor Allem erwartet das 
Land, daß über Ausbrüche der Leidenſchaft nicht 
der Inhalt der Discuſſion ſelbſt vernachläſſigt 
werde. 


Bimwird die Erhöhung der Matricularbeiträge allein 


entſtanden ſeien, daß der Entwurf zu ſpät vorgelegt Rußland wäre es natürlich höchſt unbequem, 
werden würde, um noch die Erledigung möglich zu 
machen. Dieſe Hoffnung dürfte jetzt um ſo mehr 
geſcheitert ſein, als einmal die Regierung energiſch 
auf der Beſchlußfaſſung noch in dieſer Seſſion 
beſtehen will, und als zweitens die Seſſion noch 
bis in den März hinein verlängert werden ſoll. — 
Die Berliner „Poſt“ wird uns auch künftig ge⸗ 
ſtatten, uns „Weſtpreußen“ zu nennen. Aus Weſt⸗ 
preußen ſelbſt gehen ihr Kundgebungen in dieſem 
Sinne zu, und ſelbſt ein Dr. M. aus Sorau 
ſchreibt dem freiconſervativen Blatte: „Es iſt ja 
eben die Provinz und nicht das Land (König⸗ 
reich) Preußen gemeint, wie auch „Sachſen“ zwei $ 
Bedeutungen hat, Provinz und Königreich. Warum St. (Mi) ſch 2 
fol es alſo nicht, wie bisher allgemein üblich, auch unſerer Stadt beſchränkt ſich auf die be⸗ 
ſcheidene Erwartung, daß vielleicht mit Be⸗ 
ginn des neuen Schuljahres für das Unter⸗ 
richtsweſen einige Aenderungen in's Leben 
welche der „Alte Fritz“ dem Theile Polens gegeben, treten; das ſeit mehr als einem Jahrzehnt bei uns 
der ſüdlich von der Provinz Preußen lag und jetzt florirende Ruſſificirungsſyſtem der Schule iſt auf 
ruſſiſch iſt. Es möchte ſchwer ſein, eine paſſendere die Dauer doch unhaltbar und erzielt großentheils 
Bezeichnung, als „Weſtpreußen“ zu finden, und nur Scheinerfolge, welche vom pädagogiſchen Stand⸗ 
es wird Niemand im Zweifel fein, welche Provinz punkte aus verwerflich und nicht genug zu beklagen 
(wenn von Provinzen die Rede) damit gemeint iſt.“ ſind. Weitere Cewährungen ſeitens der ruſſiſchen 

In den jüngſten Verhandlungen des Abgeord⸗ Regierung find ſobald ſchwerlich zu erwarten. elbſt 
netenhauſes tritt ein Ton hervor, der nicht allein wenn die maßgebenden Sphären an der Newa einer 
im Parlament ſondern wohl noch weit mehr außer- ernſthaften Modification ihres polniſchen Herrſchafts⸗ 
halb deſſelben das tieffte Bedauern hervorruft. Faſt ſyſtems geneigt wären, fo würde der Entſchluß ſehr 
jeder Tag bringt ein neues Beiſpiel, wie man ſich ſchwer fallen in einer ſo kritiſchen Zeit, wo jede 
immer weiter von derjenigen Grenze entfernt, welche Nachgiebigkeit leicht als Bekenntniß der Schwäche 
die parlamentariſche Debatte gegen die äußerſten ausgelegt wird. Uebrigens dürfte auch die Geneigt. 
Ausſchreitungen zu ſtützen beſtimmt iſt. In dieſen heit zum Einlenken in St. Petersburg nicht groß 
Abirrungen tritt klar zu Tage, wie gefährlich es ſ a in jenen ultraruſſiſchen Kreiſen, 
iſt, von denjenigen Grundzügen der gegenſeitigen bene nahe ſtehen und täglich mehr 
Achtung abzugehen, welche politiſche Faden ein⸗ 
ander ſchulden. Die Quelle des Uebelſtandes, 
welcher jetzt die parlamentariſchen Debatten mit ſo 
großen Gefahren bedroht, liegt in der Nichtachtung, 
mit der insbeſondere die extremen Parteien die ge⸗ 
mäßigteren zu behandeln ſich angewöhnt haben. 
Schon ſeit lange läßt es ſich keine der extremen 
Parteien entgehen, beſonders die nationallibe⸗ 
rale Partei mit den verletzendſten und kränkendſten 
Worten zu bezeichnen. Je gemäßigter ſich 
die Redner dieſer Partei benehmen, um ſo 
mehr wächſt auf der anderen Seite der Ueber⸗ 
muth. Insbeſondere iſt es bei den Rednern leichter 
Ton geworden, mit Vorwürfen der „Characterloſig⸗ 
keit,“ der „Liebedienerei“ und ſo weiter um ſich zu 
werfen; man vergißt, daß manche der neuerdings 
aufgekommenen Bezeichnungen dieſer Art eher in 
einem Schimpflexicon als in einer anſtändigen 
Debatte ihren Platz finden ſollten. Ganz natürlich 
iſt es, daß die durch ein ſolches Verfahren entſtehende 
Aufregung immer weiter von dem guten Ton ent⸗ 
fernt; der geſammte Charakter der Discuſſionen 
ſinkt von Stufe zu Stufe immer tiefer herab. Die 
Grenze iſt nahezu erreicht oder vielleicht ſchon über⸗ 
ſchritten, hinter welcher die äußere Form der Ver⸗ 
handlung die Sache ſelbſt auf Schritt und Tritt 
ſchädigt. Es dürfte an der Zeit ſein, daß jeder 
einzelne Abgeordnete ſich daran erinnere, was er 


Schwierigkeiten bereitete. Man ſucht nun die 
Polen in guter u zu erhalten, was man 
bei dem ſanguiniſchen Charakter des polniſchen 
Volkes ſich nicht gar ſchwer und ohne Conſequenzen 
für die Zukunft denkt. 3 bereiſt ein Ge⸗ 
heim⸗Rath Makoff die ehemals polniſchen Provinzen 
und es wird daneben ausgeſtreut, derſelbe fol 
Material für etwaige eintretende Maßregeln 
ſammeln. Die Erfahreneren unter den Polen machen 
ſich aber keine Illuſionen. Ein ſchon einmal von 
uns citirter Warſchauer Correſpondent der Schl. 
reibt: „Die polniſche Intelligenz 


künftig „Weſtpreußen“ heißen, wenn es wieder von 
Oſtpreußen getrennt iſt? Analog und ebenſo 
richtig war die * ere Benennung „Südpreußen“, 


käuflich zu erwerben. Si no — no. ! 

Als vornehmſter Vertreter der Polen im Aus 
lande wird der in Paris wohnende Fürſt Wladyslaw 
Czartoriski betrachtet. Bei dem radicaleren Theil 
der Flüchtlinge und bei den galiziſchen Demokraten 
ift derſelbe jedoch, weil er unter den obwaltenden 
Umſtänden Mäßigung und Zurückhaltung empfiehlt, 
vollkommen in Mißeredit gerathen. Die Hitzköpfe 
haben deshalb den in der Schweiz lebenden Grafen 
Plater mit der „Repräſentation Polens gegenübe: 
den Regierungen und Völkern“ beauftragt, den 
Gemahl der einſtigen Schauſpielerin und liebens⸗ 
würdigen Schriftſtellerin Karoline Bauer. Graf 
Plater hat auch eine Anzahl Petitionen er⸗ 


Dem bereits in künftiger Woche zuſammen⸗ 
tretenden Reichstage wird außer dem Reichs⸗ 
hausbaltsetat jedenfalls das Patentgeſetz 
vorgelegt werden, außerdem der Enquetebericht über 
die Arbeiterverhältniſſe; es iſt nicht zu bezweifeln, 
daß ſich an den en Anträge volkswirthſchaſt⸗ 
licher Natur anſchließen werden. Von dem Ge⸗ 
danken, mit ſämmtlichen Vorlagen in den wenigen 
Wochen bis zum erſten April fertig zu werden, iſt 
kaum mehr die Rede, man glaubt, daß nur der 
Reichshaushaltsetat bis zu dieſem Zeitpunkte 
durchberathen werden kann. Dieſes aber iſt anderer⸗ 
ſeits auch wieder ſehr gut möglich, da erfahrungs⸗ 
mäßig die Berathung des Reichsbudgets nicht die⸗ 
ſelben Schwierigkeiten bietet wie die Berathung 
des preußiſchen Budgets. Der Schwerpunkt der 
Budgetberathung des Reichstags wird auch diesmal 
natürlich wieder in den Militäretat hineinfallen. 
Soviel man vernimmt, werden bei dieſem Etat 
die aber 
in der Steigerung 
Es verſteht ſich 


die Conferenz zu Konſtantinopel u 
n wel N inne der } 


chem Sinne G 


richtiger Patriot, aber ohne Talent und als Erſatz 
dees 7 einer maßloſen Eitelkeit ausgeſtattet, 
welche ihn ſeit 1 Jahreu zu einer komiſchen 
igur gemacht hat. 1 K 
= der Amigesten und ihrem unerquicklichen 
Treiben nichts mehr wiſſen, ſoviel iſt ſicher.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Februar. Geſtern fand ein 
Cabinets⸗Conſeil unter dem Er des Kaiſers 
ftatt, in welchem hauptſächlich die Vorlage wegen 
Theilung der Provinz Preußen zur Be⸗ 
rathung und endgiltigen Feſtſtellung gelangt iſt. 
Der Entwürf ſollte noch m: an das Abgeord⸗ 
netenhaus gelangen, es ſind ſeitens des Bureaus 
alle Einrichtungen getroffen worden, um ſofort den 
Druck des nicht e Schriftſtücks vorzu⸗ 
nehmen und die Vertheilung deſſelben morgen de 
bewirken. Hiernach iſt anzunehmen, daß die erſte 


wird, läßt 
4 der Pr ak . 7555 
eiträge nicht zu ungleichmäßig werden möchten. 

' 9 ſcheint auch die ne He 


dieſer Woche erfolgen wird. Die Majorität des 
Hauſes iſt übrigens für die Vorlage, obwohl 
ſeitens der Fortſchrittspartei lebhafter Widerſpruch 
dagegen erhoben werden ſoll. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Vorlage einer Commiſſion über⸗ 
wieſen wird; dort ſoll ſie dann ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich erledigt und wieder an das Plenum gebracht 


2 3 . 1 1 be⸗ 
nügend vorbereitet fein wird. Bekanntlich werden. Es fehlt nicht an Stimmen, welche 

5 der Reichsta f wiederholt auf die haupten, die ganze Angelegenheit trage für jetzt 
Stempelſteuern als zu den eigenen Ein⸗ nur einen vorbereitenden Charakter und ſolle erſt 


im Herbſt zur endgiltigen Erledigung gelangen. 
Dies wird uns als entſchieden irrt ümlich be⸗ 
zeichnet. Die Regierung wird Anlaß nehmen, 
ausdrücklich auszuſprechen, daß fie auf eine Be 
ſchlußfaſſung über die Vorlage im gegen⸗ 
wärtigen Moment ein ganz beſonders großes 
Gewicht lege. Uebrigens denkt jetzt Niemand 
mehr daran, daß es möglich ſein könnte, den 
Landtag noch im Laufe dieſes Monats zu ſchließen. 
Die knapp bemeſſene Zeit dieſer Seſſion hat ſehr 
viele Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten im 
Gefolge. Diejenigen Abgeordneten, welche in den 
Commiſſionen thätig ſind, können die ihnen ob⸗ 
liegenden Arbeiten kaum bewältigen. Die Bud get⸗ 
Commiſſion iſt in der Regel 1 bis 2 Stunden 


nahmen des Reichs zuzuziehend hingewieſen und 
deren Reform gefordert. Nun iſt freilich anzu⸗ 
nehmen, daß die Regierung auf dieſe Anregung 
eingehen wird; bis jetzt hat man aber noch nicht 
erfahren, daß die Vorbereitungen dazu gemacht 
wären. Da nun andererſeits bekannt if daß ber 
Reichstag die Bewilligung einer neuen Steuer nur 
auf Grundlage einer erheblichen Steuerreform be- 
willigen 92 55 iſt in Anbetracht der eingehenden 
Erwägungen, welche einer ſolchen Reform vorher⸗ 
gehen müſſen, anzunehmen, daß die Sache in der 
nächſten Seſſion noch nicht geregelt werden wird. 
Demgemäß werden die Matricularbeiträge für das 
nächſte Etatsjahr durch die gewöhnlichen Budget⸗ 
maßregeln beſtimmt werden müſſen und, inſofern 
nicht die Ausſicht auf eine Steigerung anderer 
Einnahmen überzeugend begründet werden kann, 


vor den Plenarſitzungen des Morgens und nac 
dem Schluß derſelben wieder 
Nacht hinein thätig. So lange 
dauert, iſt es auch nicht gut 
lich, am Abend Plenarſitzungen 
— Inzwiſchen ſchreiten die 


übrig bleiben, um einen etwaigen Mehrbedarf zu 

decken. Aufgabe des Reichstages wird es ſein, 

dahin 1 wirken, daß die Differenz zwiſchen den 

Ausgaben und Einnahmen, welche durch eine ſolche 

Erhöhun 3 iſt, auf das geringſte Maß vorwärts. 
e. 


An Geſetzen iſt ſo 15 wie nichts, und 
eingeſchränkt wer vom Etat nur 


erſt ein ganz kleiner Theil fertig 


wenn während des bevorſtehenden orientaliſchen 
Krieges Polen ihm im Rücken vorübergehende 


halten, welche er im Namen der „Nation“ an 
bermitteln follte. | 
raf fein Ma pi 


Leſung des Geſetzes an einem der letzten Tage Z 


in die 
ort⸗ von ſeinem früheren Reiz verloren hat. — Aus 
mög⸗ 
abzuhalten. 
orarbeiten für den 


Reichstag auch verhältnigmäßig nur ſehr langfam 


Mien die Etats des auswärtigen Amts, der 
Marine und der Militär⸗Verwaltung, alſo 1 
das Wichtigſte liegt noch gar nicht vor, während 
die bis jetzt erſchienenen Etatsgruppen von keinerlei 
Erheblichkeit find, uud doch trennen uns nur noch 
etwa 10 Tage vom Zuſammentritt des Reichstages, 
für den ſo er wichtige Aufgaben zu erwarten 
find. — Ueber die Deckung des Deficits im 
Reichshaushaltsetat haben die Erwägungen bereits 
begonnen. Es werden nach mehreren Richtungen 
hin Vorſchläge ventilirt, bei denen die Vermeh⸗ 
rung der eigenen Einnahmen des Reiches eine 
große Rolle ſpielt. Man ſcheint dahin zu neigen, 
eine oder das andere der früheren Steuerprojecte 
wieder vorſchlagen zu wollen und hofit dies mit 
mehr Ausſicht auf 8 zu thun als bisher. Auch 
der Ausgang dieſer Berathungen iſt noch nicht 
abzuſehen. — Im dritten Berliner Reichswahl⸗ 
bezirk wollen die Socialdemokraten nunmehr ihren 
früheren Candidaten Rakow wieder aufſtellen, 
nachdem Dr. Joh. Jacoby zu Königsberg die An⸗ 
nahme eines Mandats entſchieden abgelehnt hat. 

— Auf amtlichem Weg iſt hieher gemeldet 
worden, daß, da die Bucht von Odeſſa gegen⸗ 
wärtig mit Minen belegt iſt und der Eingang in 
den Hafen und der Ausgang aus demſelben mit 
Gefahr verbunden ſind, für die dort ein⸗ und aus⸗ 
laufenden Handelsſchiffe beſondere Vorſichtsmaß⸗ 
regeln angeordnet und den diesſeitigen Rhedern 
und Schiffern kundgethan worden ſind. Eben fo 
hat die hydrographiſche Abtheilung der ruſſiſchen 
Hauptverwaltung der Häfen und der Flotte des 
Schwarzen Meeres zur Kenntniß der Seefahrer 
bringen laſſen, daß im Schwarzen Meer am Ein⸗ 
gang der Rhede von Odeſſa, im Dniepr⸗Delta, im 
Hafen von Sebaſtopol und in der Bai von Kertſch⸗ 
Jenikale beim Pawlowſchen Vorgebirge Wachtſchiffe 
zur Durchbringung der Schiffe durch die 1 
niſſe ſtationirt ſind. Zur ir dieſer Wacht⸗ 
ſchiffe ſtehen Offiziere, welche die Schiffe auf die 
Rhede von Odeſſa, Otſchakow, Sebaſtopol und 
Kertſch hingeleiten werden. Den Seefahrern wird 
eingeſchärft, daß ohne Beihilfe dieſer Wachtſchiffe 
die Einfahrt in jene Häfen verboten iſt. Ferner 
werden ſie gewarnt, in die Balaklawſche, Kami⸗ 
ſchewſche, die Koſakenbucht, die Streletzkaja und 
andere Buchten zwiſchen Sebaſtopol und dem 
cherſoner Leuchtthurm einzulaufen. 

Poſen, 12. Februar. Der der e 
des Apellationsgerichts hat heute den hieſigen 
Probſt Pendzinski wegen Ertheilung von 
e in drei Fällen auf Grund des 
Geſetzes über die Verwaltung erledigter katholiſcher 
Bisthümer zu ſiebenmonatlichem Gefängniß ver⸗ 


*. eg a 


werde; 


nachgewieſen. 


Dres den, 10. Februar. Eine gro I 
Giefider und benachbarter Induſtrieller 1 Bi 


„ |treibender hat in wiederholten Sitzungen den 


Entwurf des vom Reichskanzleramte veröffentlichten 
Patentgeſetzes berathen und es ſcheint voll⸗ 
kommen gelungen zu ſein, namentlich den viel an⸗ 
gegriffenen Licenzparagraphen in eine 1 — zu 
bringen, welche den urſprünglichen Anhängern 
einer Zwangslicenz genügen und doch die ge⸗ 
fürchtete Willkür und andere nachtheilige Folgen 
vermeiden laſſen wird. Anſtatt des Aufgebot⸗ 
verfahrens, das einſtimmig verworfen iſt, wurde 
das Vorprüfungsverfahren und eine Geheimhaltung 
des Gegenſtandes des Patents auf 6 Monate 
empfohlen und begründet, warum nur dem Erfinder 
der Anſpruch auf ein Patent zuſtehe. Endlich iſt 
eine niedergeſetzte Commiſſion gemeinſam mit dem 
Verwaltungsausſchuß des hieſigen, zahlreichſten 
aller deutſchen Gewerbe⸗Vereine erſucht, orſchläge 
darüber an maßgebender Stelle zu machen, wie 
dem „Piratenweſen“ unter den ſogenannten Patent⸗ 
agenten ein Ende zu machen ſei und zu dieſem 
wecke von dem Referenten, Ingenieur Pieper, 
beantragt, daß eine Coneeſſionirung der im Geſetz 
vorgeſehenen Vertreter auf Widerruf ſeitens des 
Reichs geſchehen möge. Die Beſchluſſe nebſt 
Motiven ſollen ungeſäumt dem Bundesrathe über⸗ 
mittelt werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 11. Februar. Die Verhandlungen mit 
Majlath und Sennyey wegen Bildung eines 
neuen Miniſteriums ſind, einer Meldung des 
„Peſter Lloyd“ zufolge, geſcheitert. Der Kaiſer 
hat in Folge deſſen die früheren Miniſter Bitto, 
Ghyezy, Slavy und Tisza aufgefordert, ſich morgen 
bei ihm einzufinden, um bezüglich einer anderweiten 
Bildung des neuen Cabinets Vorſchläge zu 


machen. Italien. 


Rom, 8. Febr. Prinz Carl von Preußen 
iſt nebſt beiden Prinzeſſinnen Großtöchtern in 
Turin angekommen und wird von dort aus nach 
Genua reiſen. — Profeſſor Gregorovius macht 
gegenwärtig ig e Studien in Modena. — Der 
König hat ſich, nachdem er die Creditive der 
öſterreichiſchen Botſchafters Baron Heymerle ent» 
gegengenommen, wieder nach Neapel begeben, wo 


ch der Carneval in dieſem Jahre beſonders lebhaft 


ſein ſoll, im Gegenſatze zu dem von Rom, der viel 


Sicilien wird gemeldet, daß der Räuberhaupt⸗ 
mann Leone einen Hirten, den er im Verdacht 
hatte, daß er den Behörden ſeine Schlupfwinkel 
verrathen, erſchoſſen hat. In Venedig und 
Genua find am 1. d. Mts. die freien Depots 
(punti frauchi) feierlich eröffnet worden. 


1 
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Rußland. 
Moskau, 10. Febr. Don Carlos iſt geſtern 
aus Kiſchineff hier eingetroffen. — Tſchernajeff 


antworte auf die bereits gemeldete, vom hieſigen 


| 
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Ben Comité ergangene Aufforderung, daß 
ein Freund, der Millionär Chludoff, die noch nicht 
verrechneten Summen begleichen werde. — Dem 
General Ignatieff, welcher heute Abends in Peters⸗ 
burg eintreffen ſoll, wird auf allen größeren Eiſen⸗ 
bahn⸗Stationen ein feierlicher Empfang bereitet. 
PC. Odeſſa, 6. Februar. Ueber die ſeit 
ungefähr 10 Tagen hier circulirenden Gerüchte, 
daß neuerlich 120000 Mann über Odeſſa zur 
Süd⸗Armee ſtoßen würden und der Waarenver⸗ 
kehr wieder eingeſtellt werden ſoll, bemühten ſich 
mehrere hieſige Geſchäftsleute, authentiſche Aus⸗ 
kunft zu erlangen. General Semeka dementirte 
dieſe Nachricht Es ſollen wohl noch gegen 
45000 Mann die Südbahnlinien paſſiren, * — 
daß jedoch der Waarenverkehr in irgend einer 
Richtung darunter zu leiden haben werde, da die 
Verkehrsmittel der betreffenden Bahn in den letzten 
Wochen ſtark vermehrt worden ſind. Die Kiewer 
Bahnverwaltung allein hat 380 Waggons in der 
letzten Zeit angeſchafft, und zwar theils a 
theils bei anderen Bahnen geliehen. ie Be⸗ 
ſatzung von Odeſſa und ſeiner Vororte Pereſip 
und Moldawanka beſteht aus einer Diviſion 
nfanterie, 6 Regimentern Cavallerie und 126 
Ze Die eigentlichen Uferbefeſtigungen 
ühlen überdies 88 Poſitionsgeſchütze. — O 
koff hat in der letzten Zeit noch ſchwimmende 
Batterien erhalten, auf welchen 28 Geſchütze 
placirt ſind. In Otſchakoff liegen 8000 Mann, 
darunter ein Bataillon Matroſen. — Die in der 
letzten Zeit aus der Levante angekommenen Schiffe 
brachten zahlreiche ruſſiſche Unterthanen, die den 
türkiſchen 8 
Smyrna, Jaffa, Konſtantinopel, Salonichi, Varna 
und anderen Orten haben kleine Völkerwande⸗ 
rungen begonnen. Das größte Contingent lieferte 
allerdings die türkiſche Hauptſtadt, aus welcher be⸗ 
reits 140, zumeiſt begüterte Familien, hier ange⸗ 
kommen ſind. Ferner iſt es charakteriſtiſch, daß 
die ruſſiſchen Rheder ihre Fahrzeuge für die 
Levante nicht mehr chartern laſſen wollen. — Aus 
Serbien kommen via Galatz noch immer zahl⸗ 
reiche ruſſiſche Freiwillige zurück. Das hieſige 
flavophile Comité verſchafft einem Jeden die freie 
Fahrt bis in die Heimath und giebt überdies 
3 Rubel Suſtentation. Der Höchſt⸗Commandirende 
der Süd⸗Armee hat die Aufnahme dieſer Frei⸗ 
willigen in das Heer unterſagt, da dieſelben 
faſt durchgehends während ihres Aufenthaltes in 
Serbien demoraliſirt wurden. Die Polizei hat 
ihre liebe Noth, dieſe heimkehrenden Krieger in 
einem guten Einvernehmen mit den Geſetzen zu er⸗ 


halten. 
Türkei. 
Konſtantinopel, 10. Februar. 


Gleichzeitig 


mit der Ausweiſung Midhat Paſcha's wurden 


ſtrengere Maßnahmen gegen den Ex⸗Sultan 
Murad angewendet, der feige im Palaſte Top 
Kapu ſcharf bewacht und in Gewahrſam gehalten 
wird. Es war einer der e 
egen Midhat, daß er angeblich eine zu Gunſten 
i deabſichtigte Demonſtration heimlich unter⸗ 
t habe. 


Danzig, 13. Februar. 
* Geftern Abend 2. Uhr traf mittelſt 


Extrazuges die Commiſſion, welche am Sonntag 
in Marienburg zuſammengetroffen war und von 
dort aus die Nogat bis Montauerſpitze und dann 
die Weichſel abwärts bereißt hatte, mit dem Herrn 
Oberpräſidenten an der Spitze, von Dirſchau hier 
ein und nahm, ſo weit die Mitglieder hier nicht 
heimiſch ſind, in verſchiedenen Hotels, der Ober⸗ 
präfivent im Engliſchen Haufe, Quartier. Die 
Commiſſion beſtand aus 16 Mitgliedern, darunter 
die Landräthe der Kreiſe Danzig, Elbing, Stuhm 
und Marienburg und die techniſchen Beamten der 
hieſigen Regierung. Heute Vormittag trat die 
Commiſſion in dem Conferenzſaale der hieſigen 
Regierun zu einer längeren erathung über die 
Weichſel⸗Nogat⸗Regulirungsprojecte zuſammen und 
vereinigte ſich Nachmittags zu einem Diner bei 
dem 3 Regierungspräſidenten Hoffmann. 
ie Situation an der unteren und oberen 

Weichſel iſt auch heute unverändert; es wird 
weder ein ferneres Steigen des ei andes noch 
neue Eisbewegung gemeldet. Die Eisſprengungen 
ſind bis kurz —. Cloſſowoer Forſthaus gediehen, 
bis zum 20. d. Mts. hofft man bis zur Abzweigung 
der alle zu kommen. Eine von techniſcher 
angeſtellte Berechnung der Koſten dieſer 
gungen ergiebt, daß ſich dieſelben auf etwa 
220 000 — 240 000 Mk. belaufen werden, wobei 
namentlich das Sprengmaterial eine große Rolle 
ſpielt. Der neu hergeſtellte Faſchinendamm bei 

iſcherskampe zieht noch immer eine ziemliche 

enge Waſſer, doch wird an ſeiner Verdichtung 
Font ee on ec 

aften wollen einzelne ſchon in nächſter Zeit mit 
dem Abmahlen des Waſſers begin, — ihre 
een rechtzeitig für die Frühjahrsbeſtellung 
trocken zu legen. 

* raſect über die Weichſel. 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol⸗ 
Culm: zu Fuß über die Eisdecke nur bei Tage, 
bei Nacht unterbrochen; Warlubien⸗Graudenz: 
Theilweiſe zu Fuß über und per Kahn nur bei 
Tage; Czerwinsk⸗ Marienwerder bei Tag und 
Nacht unterbrochen. 


„Wie uns heute aus Berlin berichtet wird 
(ſiehe ABerlin in der heut. No.), ſollte die Thei⸗ 
lungs⸗- Vorlage geſtern an das Präſidium des 
Abgeordnetenhauſes gelangen. Die Vorbereitungen 
x eine ſchleunige Berathung der Vorlage find im 
geordnetenhauſe getroffen. Die Regierung 

= cht ebenfalls die größte Beſchleunigung der 
orlage. 5 

20 ittels Schreibens der betr. Reſſortminiſter 
vom 8. Februar iſt dem Abgeordnetenhauſe der auf 
Antrag des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Provinz 
Preußen erlaſſene Öcjepentwurt, betreffend die 
Verwendung der Mittel des Dotationsfonds auch 
zur Anlage von Secundärbahnen, vorgelegt 
worden. Das Geſetz beſteht nur aus einem 
Paragraphen, welcher beſtimmt, daß die mit dem 
ſog. Botationsgeſez den provinziellen Communal⸗ 
Verbänden zur eigenen Verwaltung und Ver⸗ 
wendung überwieſenen Summen fortan auch zur 


tſcha⸗ 


oden nicht mehr geheuer finden. Aus 


eite 
Spren⸗ 


Von den überſchwemmten Ort⸗ 


[Nach dem 


Förderung des Neubaues von N Secun⸗ 


därbahnen verwendet werden dürfen. Die Motive 
des uns vorliegenden Geſetzentwurfs ſtützen ſich 
weſentlich auf den vom Landesdirector der Provinz 
Preußen dem Provinzial-Ausſchuſſe vorgelegten 
und in dieſer Zeitung ſchon ausführlicher mit⸗ 
getheilten Bericht über Secundärbahnen und auf 
die Ausführungen, mit denen der Provinzial⸗ 
Ausſchuß der Provinz Preußen demnächſt 
ſeinen Antrag motivirte. In dem Dotationsgeſetz 
ſei dieſe Verwendung der für Wegebauten aus⸗ 
geworfenen Fonds nicht vorgeſehen. „Gleichwohl 
können“, heißt es dann weiter, „derartige Bahnen 
unter Umſtänden für die Befriedigung der lokalen 
Verkehrsbedürfniſſe zweckmäßiger erſcheinen, wie 
Chauſſeen. Für ſolche Fälle wird es erwünſcht 
ſein, daß die Communal⸗Verbände geſetzlich nicht 
behindert ſeien, Beihilfen aus dem Dotationsfonds 
zu gewähren.“ In der Provinz Preußen ſei ein 
practiſches Bedürfniß zu ſolcher Erweiterung bereits 
hervorgetreten. Es folgen dann die Berechnungen 
des Provinzial⸗Ausſchufſes über die Koſten des 
Baues und der Unterhaltung von Secundärbahnen, 
die wir als unſeren Leſern N übergehen. 

* Der ſeit dem März v. J. geltende neue 
Telegraphentarif hat nun ſein Probejahr bald 
beſtanden. Die Erfahrungen, welche während der 
legten 10 Monate des vorigen Jahres gemacht 
‚find, follen nach der „Deutſchen Verkehrs⸗Ztg.“ 
wenig Ausſicht bieten, daß der im Reichtag ange⸗ 
nommene Antrag auf Herabſetzung der Worttare 
für den Lokal⸗Verkehr zur Durchführung gelangen 
wird. 1875 wurden in dem gleichen een 
6 150 595 Telegramme befördert, 1876 allerdings 
nur 5 812 966, oder etwas über 5 Proc. weniger. 
Die durchſchnittliche Wortzahl jedes Telegramms 
hat ſich unter der Herrſchaft des neuen Tarifs von 
18,3 auf 14,2 verringert, d. h. um zuſammen 30 
Mill. Worte oder 26,7 Proc.; um ſo viel iſt alſo 
zauch die Arbeitsleiſtung der Telegraphenämter 
redueirt worden. Trotzdem find die Einnahmen 
um 8,8 Proc. gewachſen, nämlich von 4 968 645 Mk. 
auf 5 406 058 Mk. Die Einnahmen für das ein⸗ 
zelne Telegramm betrugen früher im Durchſchnitt 
80 Pf. jetzt 93 Pf. 

* Geſtern Abends beging in dem Saale des 
„Etabliſſements zum „Freundſchaftlichen Garten“ der 
Danziger Lehrer-Verein ſein 44. Stiftungsfeſt, 
zu welchem der größte Theil der 76 Mitglieder und 
von eingeladenen Gästen die Herren Regierungs⸗Schul⸗ 
rath Tyrol und Stadlſchulrath Dr. Coſack als 
Vertreter der Schulbehörden, ſowie der Vorſitzende des 
(preuß. Provinzial⸗Verbandes der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung, welcher der Verein als 
corporatives Mitglied angehört, als deren Vertreter 
ſich eingefunden hatten. Der Saal hatte einigen 
Schmuck angelegt. die Rednertribüne zierte das Bildniß 
Peſtalozzis. Nach einem einleitenden Choralgeſange 
erſtattete das Vorſtandsmitglied Herr Gebauer den 


itgliederzahl unverändert geblieben, die laufenden 
Einnahmen des Vereins ſich auf 233, die Ausgaben 
auf 242, der verbliebene Kaſſenbeſtand auf 
113 A. beliefen. Zur Unterſtützung armer Lehrer: 
Wittwen werden von dem Verein zwei Fonds. 
a denen auch Nichtlehrer Gaben lieferten, verwaltet. 
Der eine, weſentlich durch den Ertrag der vom Lehrer⸗ 
Verein herausgegebenen Vorſchriften gebildet, beträgt 
1834 M. Mit Beihilfe eines Zuſchuſſes von 27,45 „l 
aus der Vereinskaſſe konnten aus den Zinſen dieſes 
Fonds 112 & als Weihnachtsgabe an 7 Lehrerwittwen 
geſpendet werden. Die zweite Kaſſe hatte im verfloſſenen 
Jahre 502 M Einnahme und unterſtützte 18 Lehrer⸗ 
wittwen mit monatlich 5 . Eine größere Unterßützung 
dieſes Fonds wird in dem Bericht um ſo mehr erbeten, 
als die Einnabmen ſchwächer geworden, während die 
Zabl der der Unterſtützung harrenden Wittwen ſeit Neu⸗ 
lahr ich bereits um eine vermehrt ha, Wegen Begründung 
der Weſtpr. Provinzial Lehrerſterbekaſſe ſchweben noch die 
Verhandlungen zwischen den betheiligten Behörden; die vor 
1½ Jahren in's Leben getretene Spar⸗ und Wirth⸗ 
|ihafis-Genffenfhaft der Lehrer zählt 64 Mitglieder 
und bat bisher recht befriedigende Reſultate erzielt. 
Vorträge pädagogiſchen rg die Abhaltung zweier 
Probelectionen in einer Schule der Vorſtädte und einer 
Landſchule, die Vermehrung der Vereinsbibliothek und 
Beſprechung von Fragen der Volksbildung waren be⸗ 
ſtimmt, die Berufstüchtigkeit der Mitglieder zu ſtärken, 
während zur Förderung der Geſelligkeit im Sommer 
ein gemeinſamer Ausflug und im Winter eine Feſtlich⸗ 
keit veranftaltet wurden. Die General⸗Verſammlung 
N weſtpr. Lehrerverbandes und des Provinzial: 
Verbandes für Verbreitung von Volksbildung wurden 
durch Deputirte beſchickt. Im mehren Conferenzen be⸗ 
ſchäftigte ſich der Verein ferner mit der Aufſtellung 
von Lectionsplänen für die mehrſtufige Volksſchulen, mit 
Beſprechung des Unterrichts in der Stenographie, mit 
der Fortbildungsſchule u. ni In einer Sitzung 
wurde eine Petition an den Magiftrat um Aufbeſſerung 
der Lehrergehälter am biefigen Orte berathen und ans 
genommen. Ferner wurden für die Mitglieder des 
ereins von einem Lehrer der höheren Schulen alle 
14 Tage unentgeltlich Vorträge über Pädagogik und 
Philoſophie gehalten und gut beſucht. — Dem Geſange 
der üblichen Königshymne durch die ſangbegabten Mit⸗ 
glieder des Vereins folgte dann die Feſtrede des Vor⸗ 
itzenden, Hrn. Lehrer Schulz, welche über die Simultan⸗ 
chule handelte. Redner bewies, dem Charakter einer 
weſentlich nur auf ar berechneten Feſtrede gemäß in 
aphoriſtiſcher Kürze, de . in recht intereſſanter 
und lebendiger Weiſe die Unhaltbarkeit und Abge⸗ 
ſchmacktheit der von der proteſtantiſchen wie von der 
katholiſchen Orthodoxie gegen die Simultanſchule er⸗ 
hobenen Anklagen, ſpecieller namentlich das von dem 
Danziger sp für innere Miſſion g fällte Verdam⸗ 
mungsurtheil beleuchtend, wobei er zu dem Schluß kam, 
daß für die einheitliche nationale Erziehung die pari⸗ 
‚tätifhe Schule eine Nothwendigkeit und eine ſegens⸗ 
reiche Einrichtung ſei. Mit dem Vortrag der Kühnaſt⸗ 
ſchen Motette „Herr, unſer Herrſcher“, ſchloß der ernſte 
Theil der Feier, dem — nachdem ſich die Familien der 
Mitglieder eingefunden — noch eine dem Frohſinn ge⸗ 
widmete Feſtlichkeit folgte. 
[Sten ographiſcher Verein, Verſammlung am 

8. d. Mts] Aus dem „Archiv für 7 
wurden Mittheilungen über die Verbreitung der 
Stolze ſchen Stenographie unter den Schülern höherer 
da gemacht. So cen d die Erfolge in 
dieſer le u. 8 auch an zahlreichen Orten ſind, ſo ragt 
doch Halle a. d. Saale vor allen anderen hervor. In 
„Halle werden zur Zeit an den höheren Lehranftalten 
des Waiſenhauſes 180 Perſonen unter der Oberleitung 
des Herrn Oberlehrers Geiſt in der Stolze iſchen 
Stenographie unterrichtet. Curſe von ähnlichem Um⸗ 


1 ab. Wir entnehmen demſelben, daß die] Ki 


welche vom 241 dispenſirt waren, ftatt deſſen ein 
ſtündig in der Woche zu dem ſtenographiſchen Unterricht 
angehalten wurden, wobei jedoch auch den Sängern 
unverwehrt war, den Curſus mitzumachen. Freiwillig 
ſchloſſen ſich von Letzteren 67 dem Unterrichte an. Auch 
an den höheren Lebranſtalten in Danzig hat die Stolze ſche 
Stenographie feſten Boden gewonnen, wenn auch ihre 
Ausbreitung unter den chülern hinter Halle 
noch weit zurückſteht. Vereinigungen zur Fortbildung 
in der Stenographie beſtehen an der Handels⸗Academie, 
dem ſtädtiſchen Gymnaſium und der Realſchule zu 
St. Johann. — Die Schweiz macht von den meiſten 
andern Staaten infofern eine Ausnahme, als die Ver⸗ 
handlungen ihrer oberſten geſetzgebenden Verſammlung 
nicht ſtenographiſch aufgenommen werden. Die Frage 
wegen Einrichtung eines ſtenographiſchen Bureaus für 
die Bundesverſammlung ift in neuerer Zeit wieder 
aufgetaucht. Günſtig find die Ausſichten in dieſer Ber 
ziehung nicht, namentlich deshalb, weil in der Bundes⸗ 
verſammlung in drei Sprachen discutirt wird, deutſch, 
franzöſiſch und italieniſch. Soll jede Rede bei der 
Veröffentlichung im Druck nur in der Sprache wieder⸗ 
gegeben werden, in welcher ſie gehalten war, ſo muß 
man zugeſtehen, daß damit der eigentliche Zweck 
Aufklärung des Volkes über die geſetzgeberiſche Thätig⸗ 
keit feiner_oberften Behörde — nur unvollkommen erreicht 
würde. Sollen aber die Verhandlungen in all drei 
Landesſprachen übertragen werden, ſo entſtehen dadurch 
enorme Koſten. An dieſer finanziellen Klippe wird 
vorausſichtlich auch das Project wieder ſcheitern. 

e Im hieſigen Bildungs⸗Verein wurde am 
vergangenen Sonntag die kleine, durch Beleuchtung wie 
Decorationen elegant ausgeſtattete Bühne durch einen 
Prolog eröffnet, welchem 2 Luſtſpiele und ein Turner⸗ 
ballet folgten. Die Aufführungen, welche mit Rückſicht 
auf die Faſchingszeit theilweis einen carnevaliſtiſchen 
Charakter trugen, befriedigten und erheiterten das zahl⸗ 
reiche Auditorium. — Geſtern Abend hielt Herr Dr. 
Daſſe einen Vortrag über die orientaliſche Frage, gab 
zu nächſt einen kurzen, klaren, ſich an die Hauptmomente 
haltenden Ueberblick der Geſchichte des Osmanenreiches 
und ſchloß mit einer Betrachtung der verſchiedenen 
Jutereſſen, welche die Vertreter der Großmächte auf 
dem jüngſt abgehaltenen * zu beobachten hatten, 
in denen, mehr als in dem Widerſtande der Türken 
face 11 Nichtzuſtandekommen einer Vereinigung zu 
uchen ſei. 

* Bon dem Reichstagsabgeordneten, Oekonomie⸗ 
rath Hausburg, geht der „K. H. Ztg.“ die Nachricht 
zu, daß er ſich vorläufig keiner Fraction anſchließen 
werde, und hienach ſein Name aus der von dieſer Zei⸗ 
tung gebrachten Liſte der Fractionsmitglieder der Fort⸗ 
ſchrittspartei zu ſtreichen ſei. g 

* Der frühere Kreisgerichts⸗Director Hempel in 
Magdeburg iſt zum Director des Kreisgerichts in 
Wehlau ernannt. 

* Mit dem um 2 Uhr Nachm. aus Ohra abfah⸗ 
renden Privat⸗Perſonenfuhrwerke nach Danzig werden 
gewöhnliche Briefe ꝛc. verſendet. Die Beſtellung der 
Briefe erfolgt in Danzig 3 Uhr Nachm. Das corre⸗ 
ſpondirende Publikum wird auf Benutzung dieſer 
„ » Gelegenheit beſonders aufmerkſam 
ge macht. 

Gegen ein junges Mädchen in Altſchottland, das 
dieſer Tage heimlich geboren hatte, iſt der Verdacht des 


indesmordes entſtanden. Die Mutter behauptet zwar, 
das Kind ſei todt Br Welt gekommen, indeſſen find 
an dem Körper deſſelben Spuren gefunden worden, 


feinglaſig u. weiß 180-1854 222-228 
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4 Br. 
bunt . 127-1338 220-224 & Br. 
unt 26-1 220-224 & Br.] 198-218 
5 125-1314 215-220 4 Br.] 4 bez. 
WW 128-1324 212-215 A Br. 
orbinair . 118-1328 195-205 K Br 


Negulirungspreie 1268 bunt lieferbar 210 & 
Auf Lieferung Pe April⸗Mai 215 M Br., 214 
N God., Ya Juni⸗Juli 218 K. Gd. 
Nogaen loco unverändert, Per Tonne von 2000 8 
Ruſſiſcher 157 K „7 1208 bezahlt. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 160 K 
Auf 1 April⸗Mai unterpolniſcher 163 
4 Br., Ye Mai⸗Juni do. 165 K Br., e Mürz⸗ 
April ruſſiſcher 153 M Br. n 
* 3 Ar Tonne von 2000 8 kleine 1088 


Erbſen loco e Tonne von 20008 weiße Futter⸗ 
der April⸗Mai 137 M Br. 

Kleeſaat loco r 2008 roth 114 4 

Spiritus loco Ye 10,000 . Liter 52 M bez. 


Pfandbriefe 101,25 Br. 
Das Vorſteberamt der Faufmaunſchaft. 
Danugig, den 13 Februar 1877. 

BetreidesBörfe Wetter: Schöne klare Luft 
und ſchwacher sen: Wind: Nordweſt. 

Weizen loco iſt heute ſehr geringe zugeführt gewe⸗ 
fen, abgeſehen davon aber war auch die Stimmung des 
heutigen Marktes eine matte und nur mühſam würden 

eſtrige Preiſe für verkaufte 130 Tonnen bedungen. 
Bezahlt iſt für Sommer⸗ 180, 135/68 208 K, roth 
130/18 211 A, bezogen glafig 1288 208 A, glaſig 125/6, 
128/98 213, 214 K, 1328 216 K, ho bunt alafig 
129/308 216 K, 129/30, 181/28 217 K, weiß 127 
218 M der Tonne. Termine ohne Umſatz, rg 
215 M Br., 214 K. Gd., Juni⸗Juli 218 A Gd. Res 
gulirungspreis 210 & 

Roggen loco in inländiſcher Waare ohne Zufuhr, 
ruſſiſcher unverändert, 1228 zu 159 K. ir Tonne ges 
kauft Termine geſchäftslog, ruſſiſcher März⸗April 158 
Br., irn April » Mai 163 M Br., 
Mai » Juni 165 4 Br. Regulirungspreis 160 43— 
Gerſte loco kleine 1088 142 K. er Tonne bezahlt. — 
Erbſen loco nicht gehandelt. Termin: Futter April⸗ 
Mai 137 M Br. — Kleeſaat loco flau, roth abfallend 
mit 114, 116 K., beſſere mit 156 M Pr 200 8 ges 
kauft. — Spiritus loco 52 M bezahlt. 


Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Die hente füllige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


welche auf eine gewaltſame Todesart ſchließen laſſen. 1000 Kilo 221 Br., 220 Gd. — Roggen Ye Aprils 
Die kgl. Staatsanwalticaft hat desbalt die Unter Mai 159 Br. 158 Gd. e Mai- Juni 1000 Nilo 
ſuchung eingeleitet und zunächſt die gerichtsärztliche Section 160 Br. 159 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte flau. 
der kleinen Leiche veranlaßt. — Rübböl ſtill, loco 75, r Mai ur DOCH 74½. 
* ee Verhaftet: die unver, , Spiritus ruhig. e 100 Liter 100 & 
ehelichte K., die Jungen K. und Z., der Fleiſchergeſell Februar 44 ½, Pie . 2 21. 


2 a 
eftohlen: dem Kaufmann S. eine Menge 
chmutzige Wäſche vom Boden; dem Stadtrath P. von 
einem Hofe durch den Arbeiter B. eine Quantität 
Steinkoblen. 
Verloren: ein ſchwarzes Geldtäſchchen mit Gummi⸗ 
band, enthaltend einen kleinen Schlüſſel und einige 
Pfennige; eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand, 
defectem Zeiger und einer Spalte auf dem Zifferblatt 
über der Zahl X.; eine Hirſchfänger⸗Scheide am 11. d. 
Abends auf dem Wege von Nengarten nach der Stadt. 
Gefunden: ein weißes Taſchentuch, gez. G. P., auf 
der Langenbrücke. 
12. Februar. 


505 tr 3 
atten wir hier mannigfache theatraliſche und 
muſikaliſche Genüſſe. Im Marienſtifte wurde 
von Zöglingen eine franzöſiſche Operette (Le moulin 

ein Luſtſpiel in polniſcher Sprache 


In der letzten Zeit 


des oiseaux) 


(Batozek) und ein Zaktiges Luſtſpiel in deutſcher Sprache 
(Der Irrthum) aufgeführt. Die Darftellerinnen erute: 


J. wegen Diebſtahls; der Arbeiter K. wegen groben 1 


ä 155 1 
Antwerpen, 12. Febr. Heute findet kein Ge⸗ 
treides und Petroleum⸗Markt 985 . l 
Schiffs⸗Liſte. 
Neufabrweſſer, 12. Febr. Wind: N 
Angekommen: Waſtdale (S D.), Linklater, Kiel, leer. 
13. Februar. ind: NW. 


Michts in Sicht. 
Thorn, 12 Febr. Waſſerſtand: 4 Fuß 4 Zoll. 
Wind: NW. Metier: bewölkt, fn a 
Das Eis ſteht noch vor der Holzbrücke auf der 
Weichſel feſt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 12. Februar, 


ten für die gelungenen Aufführungen von dem zahlreich ur. Barometer. 

anwiſenden Publikum reichen Beifall Ebenſo erfreute 8% Thurſo * Er 85 — * N 5 
ſich die vom biefigen Männergeſang. und Turnverein 8 Palentia . 155, WNW ſchwach wolkig 8.39 
veranſtaltete Aufführung des allen Feldherrn v. Holtei 8 Harmoutd . 756,6 SW leicht bed. 729 
und des Luſtſpiels „Nr. 777“ v. Lebrun des wohlver⸗ 8 St. Matbien 760,0 WSW mäßig Dunſt 11,0 ) 
dienten . ba In der Reſſource wurde am vorigen 8 Paris 763,60] SW W ſchwach bed. 8.7 
Sonntage das Luſtſpiel „Die Verſucherin“ von G. v. 8 [Helder . . 758,4 NW ftille Nebel 5,7 
Moſer geſpielt. Der Opernfänger Simon aus Danzig |8 754,9 ſtürm. heiter — 1,3 
trug Arien und Lieder vor und wirkte in Quartettge⸗ 8 Fbriſtionfaud 754 6 WSW ftart Schnee — 0,2 
fängen mit. Sowohl an dieſem Abende als auch an 8 Happarauda . 757,2 N leicht klar 26,6 

4 anderen Abenden wußte Herr Simon durch ſeine 8 Stockholm . . 754,1 — ftille bed. — 8.2 
ſchöne lyriſche Tenorſtimme, durch künſtleriſchen Vor: 7 Petersburg. . 755,7 OSO ſtille bed. —17.4 
Jab der Lieder ſeines reichhaltigen Programms die oskau 757,180 ille wolkig |—19,4 
Zuhörer zu feſſeln. Am letzten Sonnabende wurden 7 Wien 756, W ſtark ſbed. 8,0 
un Turskiſchen Saale von den Polen 2 Stücke . 749.5 O chwach Schnee — 4,0 
Consilium facultatis und Chtopi arystokraci) geſpielt. 8 Nenfahrwaſſer 743,0 ONO ſtürm. Schnee — 2,90 
Geſtern fand zum Beſchluß der Faſchingszeit in dem § Swinemünde. 750,1 NN ſtürm. Schnee — 0,905) 
ſelben Saale die Aufführung der „Precioſa“ ſeitens 8 urg. 57,9 NW; Oſchwachſwolkig 12% 
der Mitglieder des hieſigen ca. 60 Mitglieder zählenden Sylt 757,3 NO m bed. 0,3) 
Muſikvereins (Dirigent Seminar- Muſiklehrer Kewitſch) s. Frefeld. . . 759,6 SW leicht Regen 5.8 
ſtatt. Die Darftellerin der Hauptrolle (Irl. K.) batte 8 Fasel 760,60 NNW ſteif wolkig 3,7 
auf das Studium derſelben großen Fleiß verwandt, 8[Carlsruhe . 762,4 SW. Sturm bed. 8,8 
war ſowohl im deklamatoriſchen wie geſanglichen Part 8 Berlin . . 753,3 NW frif bed. 23% 
eine liebliche Precioſa, die ſich viel Sympathie erwarb. 8 Leirzig. . . . 757,6 WNW friſch bed. 2.9100 
Bu bie wurden 1 8 5 ae viel Müde, 8 Breslan 748,7 WNW Sturm bed. 3,80 u) 
eſonders wurden die gut einſtudirten Chöre wacker aus⸗ 1) Seegang leicht. 3 ; l 

f ührt. Der geräumige Saal war von Zuſchauern mä 2 Dr — 5 Pe ge Wasser eg 
aſt ganz überfüllt und jo wird hoffentlich dem Kreis⸗ e) Nachts ſtürmiſch. i Geſtern und Nachts 


3 der mit ſeinen Sammlungen für die 
eberſchwemmten noch fortfährt und zu deſſen Beſten 
dieſe Aufführung ſtattfand, ein ache e 
übergeben werden können. 
* Kamin, II. Febr. Den hieſigen, ſich mit der 
Erziehung von Waiſenkindern beſchäftigenden Grauen 
Schweſtern iſt vom Landrathsamt zu Flatow die 
Weiſung ertheilt, binnen 14 Tagen den hieſigen Ort 
zu verlaſſen. 5 
Allenftein, 8. Februar. Geſtern war ein hie⸗ 
ſiger Eiſenbahnarbeiter damit beſchäftigt, in der Nähe 
der 3. Wärterbude ca. ½ Meile vom biefigen Bahnhof 
entfernt, den Schnee von den Schienen zu ſchaufeln. 
In der Mittagsſtunde ſuchte er ſich in dem dicht an 
den Schienen aufgeworfenen Schnee eine Ruheſtätte. 
Hier muß er nun 1 Ei und wahrſcheinli 
dem friſch gefallenen 


einertrag 


von 
nee bedeckt worden ſein; genug 


7) Reif. 8 
Regen. ) Nachts S a 2 
1) Nachmittags Schnee und Regen. 


„Das geſtern bei Schottland gelegene Minimum 
en zum Abend nach Dänemark und über Nacht nach 

eſtpreußen fort, während es am Morgen nur von 
ſchreiben bis friſchen Winden umgeben, war ſein Fort⸗ 
ſchreiten in Deutſchland von Sturm begleitet, welche an 
der Nordſee am Abend aus Weſt mit ſtarkem Regen 
eintrat, am Morgen bier faſt windſtillem Wetter wich, 
an der Oſtſee jedoch aus Nord und Oſt, theilweiſe mit 
Schneefall herrſcht. Im Innern Deutſchlands wehen 
vielfach ſtürmiſche Weſtwinde ſeit geſtern Nachmittag, 
in Breslau und Karlsruhe Sturm. Ein neues Mini⸗ 
mum zeigt ſich weſtlich von Schottland und läßt Fort⸗ 
— und Wiederholung des ſehr unruhigen Wetters 
erwarten. 


fange hat Herr Geiſt in den Jahren 1875 (120) und di ; Deutſche Seewarte. 
; ; ittbei 5 e Lokomotive des von Oſterode kommenden Zuges er⸗ 
1876 (178) Gir 17 Nach 5 des pole ſchen! faßte ihn am Hinterkopf, zerquetſchte denſaben 17 es ; 
Tageblatts (Nr 117/76) fand nach Beendigun des beide Arme und Beine und ſchleuderte den Rumpf bis Aleteorologiſche Beobachtungen. 
vorjährigen a Cunſus. eine,. Brifung| nach dem Bahnbof, wo erſt das Unglüd von den Be- — 5 
vor Lehrern der Realſchule und der Latina ftatt, bei] amten entdeckt wurde. 205 Barometer · Thermometer 
der die Schüler gewandt Stolze ſche Schrift laſen und 40 er im Seien. | Wind und Wetter. 
ebenſo ſchrieben. Der Unterricht war im vorigen Banziger Bürfe G Ver. ö 
ahre — über die jetzigen Curſe ift hier noch nichts % 2 4 334,08 | — 09 


zäberes bekannt — verſuchsweiſe inſofern obligatoriſch 
als alle Schüler der drei Tertien und Ober⸗Quarta, 


Acktliche Notirungen am 13. Februar. 
Weizen loco ruhig, ir Tonne vou 20008 


e 
0 = 
af 


N. ſtürm., i 
13 8 334.33 — 96 nah 
12 884,81 — 16 N., flau, hell und klar. 


Kiehl & Pitsche, 


Leinen⸗Handlung und Wash Sat 


Statt beſonderer Meldung. 


Loulse Penk, 
Wilhelm Redes, 


Floorcloth. 


Verlobte. 
Dzirondsnow, Thyman 8 
II. Februar 1877. (166 Der Alleinverfauf dieſes neuen Teppichſtoffes iſt uns für Danzig 9 


und Umgegend übertragen und empfehlen wir dieſen zum Zimmer⸗ 5 
belegen uus ene Haltbarkeit ini ihönen und 
brillant ausgeführten Muſter, als beſtgeeignetſten Stoff, = 


der allen climatiſchen Verhältniſſen widerſteht, angelegentlichſt. 
Flooroloth iſt beſſer wie Wachsteppich und ebenſo halt⸗ 
bar wie Linoleum, dagegen billiger, wie Letzteres. Es iſt der einzige 


Zimmerbelegſtoff, der in einer Breite bis 7,32 Meter angefertigt wird, jo daß 
eder Zimmerbelag aus einem Stfick geliefert werden kann. . 
Aufträge erbitten 


F. Miese Machfigr. 


Tapeten: und Teppich⸗Handl 
64. Langgaſſe 64. 


Todes⸗Anzeige. 


. Nachmittag 2½ Uhr verſchied 
ſanft nach langem Leiden mein unver⸗ 
eßlicher Mann, unſer guter Vater, 

ruder, Schwieger⸗ und Großvater, 
der Rentier 


Joh. Wilh. Neumann 


in ſeinem 69ſten Lebensjahre. 

Dieſe traurige Nachricht allen Ver⸗ 
wandten, Bekannten und Freunden. Um 
ſtille Theilnahme bitten 

‚Die Hinterbliebenen. 

Hohenſtein W.⸗Pr., 12. Febr. 1877. 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 
18. Februar, ſtatt. (181 


Die Dütenfabrik, früher 
abel ch Pre Br be⸗ 
ude e oggen⸗ 
pfuhl 1 8 5 
Grdl. Klabiernnterricht 


wird gegen mäßiges Honorar ertheilt. Gute 


71. Langgaſſe 71. 


Nach beendeter Inventur empfehlen folgende Waaren, welche wir zum 


Ausverkauf 


geſtellt haben, zu auffallend billigen Preiſen. 
Einen Poſten 2/4 Lakeuleinen, 23 Elle br., Prima & Elle 11 . 
s do. Hanf⸗Leinen, Stück 50-52 Ellen, von 4 M 15 Pr, 
5 , 6 K bis 10 
do. Bielefelder Leinen, Stück 50—52 Ellen, von 7½% N 
do. % leinene 0 rg Dutzend 1 IE 
do. Handtücher, abgepaßt, rein Leinen, Did. von 2 KN. 
do. 3 in gelb und grau & Did. 1 9% 
200 Stück Shirting und Chiffon, enthaltend 30 Ellen, für 2, 23 u. 3 . 
200 Dovwlas, enthaltend 30 Ellen, für 23, 3, 3% und 4 3% 
200 BET guter Waare, enthaltend 30 Ellen, à 24, 


3, 4 und 5 K 
30 Dizd. Bettdecken mit Fraugen von 22½ Be 
50 „ Servietten in Drell per Did. 1 % 15 97. 


non 


Mark zu 1½ f Bi 


m junges gebildetes Mädchen, in der 
„Wirthſchaft Side und in Handarbeiten, 


v 


jowie auch im Nähen auf der Maſchine ges 
übt, ſucht eine Stelle, die Hausfrau in Allem 
zu unterſtützen. Adr. werden unter 205 in 


der Exp. d. Ztg. erbeten. 
Geſucht werden 2 tüchtige Reiſende 


9 Geichäft, wird bei beben 
Salair, per 1. April er., ein 
gewandter und 


erfahrener Verkäufer 


geſucht. Bewerbungen find unter 165 
an die Exp. d. Ztg. einzuſenden. 


Friſche Kieler Bücklinge, 
große Kur. Neunaugen, 
Rehe, Haſen, Puten und 
Kapannen empfing und empfiehlt 
Magnus Bradtke. 
u Emmentäaler 3 
Schweizerkäſe 
1 Mark pro Pfd., offeriren 
Gebr. Zander, 


71. Breitgaſſ: U. 41. Fifhmarkt 41. 


Italieniſches 
Tafel⸗Obſt, 
Italieniſchen 
Blumenkohl, 
Straßburger 

Gänſeleber⸗Paſteten, 
Rhein. Compot⸗Früchte, 
Italieniſche Prünellen, — 
Orangen⸗, Aepfel⸗, Him⸗ 

beer⸗, Johannisheer⸗ 
Gelsbe's, 


Empfehlungen ſtehen zur Seite. Näheres i in Jacquard 1 % 25 auf Nähmaſchinen (am liebſten E 528 
d. Exp. d. tg. _ = (185 Einen Poſten einzelner Tischtücher 55 15 4 Mechaniker), die mit dem kleinen Pu⸗ 5 
Eine erfahrene Klavierlehrerin, wünſcht ir H Gezecke mit 6 Servietten a 1 & 20 She. blikum direct in Verkehr treten. 3 
einige freigewordene Stunden wieder zu 5 55 * „ 12 „ in Drell von 3 15 K. Schriftliche Offerten werden unter 169 in 38305 
beſetzen. Die Stunde zu 2 . Adr. werden in Damaſt von 7% Ag der Exp. d. Ztg. erbeten. 588 » 
unter 178 in der Exp. d. Ztg. eb, . „ grosse Küchenſchürzen (Hüftenfagon) für 1214 99 Eine Dame, geienten Alters, winiht 4 
Zur Ausarbeitun der 5 Dad. Victorka⸗Röcke, . a garnirt, von 1 25 n bis 3 K. C zum 1. April eine Stelle als Repräſen⸗ Zn 
4 5 8 Einen Poſten Corſets, ſehr billig. tantin der Hausfrau, auch gleichzeitig kleinen 888 
Statuten Sach icbencz Gdelen. „ „ Schürzenzeug a Elle 4 . Kindern Unterricht zu ertheilen. Adreſſen SE 
ilfskaſſen auf Grund des 77 „ bunte Oberhemden mit 2 Kragen 1 * 10 Mr werden unter A. B. Neuteich poſtl. erb. Zu 
a. 1 — get ril 81 — 8 ja der 1 7 IE I ee Sehr 
önigl. Kreisſekr. a. D. Manke, Heilige⸗ 2 F Se 
geifigaffe 92. 8 202 K hl & 1 { h | ür mein Modewaaren⸗Detail⸗ 8 


Einen Poſten weiße Schürzen a Stück 6 Pr 
5 5 garnirter leinener Damenhemden, a 17 Sr. 6 B. 
2 25 grauer Küchenhandtücher, a Elle 15 H. 7 
Diverſe Friſirmäntel u. elegante Nachtjacken zur Hälfte des Preiſes. 


eee, Zander A la Bechamel, 
g fürs Comtoir, mit guten Rinderpökelbruſt 


li 
2 Chulfenntiahen kann fi ti 
u: eh ſich zum ſofortigen f a 
Eintritt melden Gr. e 9 ES chnidt 
* » 7 


Eine Kochfrau, zune aten .. en 
ſchaͤftigung. Näheres Tiſchlergaſſe 5 we r = au = 107. 


1—2 Penſionaire | m 


2 


Die ſämmtl. älteren Waarenbeſtände mei⸗ 
nes Lagers, worunter beſonders grosse 
Partien eleganter und ein- 

facher Gardinen, befinden fd zu 
noch mehr herabgesetzien 


Restaurant 
du Passage, 
1. Dan 2. — 

0 


Karpfen in Bier. 


Weine, ächte Biere in vorzüglichſter 
l empfiehlt : 


er 


Eine Penſionärin findet zum April Auf 


— 


. SE NE Rh 7 
8 Auf Wunſch des Allgemeinen Ge⸗ 
8 werbe⸗Vereins werden die Inhaber 
von Antheilſcheinen der Hilfskaſſe des 
Allgemeinen Gewerbe - Vereins aufge⸗ 


> 


DEE: 


April zu verm 


Langgaſſe No. 35 im Löwen⸗ 
ſchloß iſt . die vollſtändig 
nen decorirte erſte Etage 7 

zum 1. April d. J. zu vermiethen. 


fordert, ſich am Dienſtag, den 6. März 
er., Abends 7 Uhr, im großen Saale 
des Gewerbehauſes zu verſammeln, 
re ee Cinlöfun ihrer Autheil⸗ 
5 en . i 

lia zu werben ewerbe⸗Verein 


7 .. * * 
Kaulbach's weltberühmte Compositionen Se 
in meisterhaften Stlohen. 
Stichgrösse: 53 Ctm. Höhe au 64 Ctm. Breite, Papiergrösse: 83 Ctm. Höhe zu 

100 Ctm. Breite, 


Ausser regelmässigen Sendungen 


Holsteiner u. englischer 
Austern 


Die nicht erſcheinenden Antheilsſchei 
Inhaber haben ſich dem Beſchluſe der 


Majorität zu fügen. 


55 DER BABELTHURM. ar Drucke empfing ich heute für mein Die Inhaber von Antheilſchei 
Spargel in Büchſen, HOMER UND DIE GRIECHEN. a) 4 5 26 ed 147 It in ” i er . 0 8 bi dem 0 
Imperiales DIB nid debe. n. e 4 Wein⸗Stuben⸗Geſchüllt See e b. 
f 3 . d) vor der Schrift chines. 72 Mark. | Priscl 1 a 55 5 
Catharinen⸗ Pflaumen DIE KREUZFAHRER Von JERUSALEN. e) Erste ee ae chines. A TrueffeIn, en paß e Bfarmeinen 
J. G. Amort DAS ZEITALTER DER REFORMATION. e . — 
3 7 Obige 6 Blatt zusammen, Ausgabe a) 189 Mark; b) 236 Mark 25 Pl.; e) 283 Mx. 50 Pf.; Hasel- und Birkhühner, e Sheer 


Langgaſſe 4. (205 


Dielicat geräucherte 
große Maränen, 


d) 378 Mark; e) 472 Mark 50 Pf. g 1 
in vortreffliochen Photographlen nach obigen Stichen, Bildgrösse 
27 Otm. Höhe zu 33 Ctm, Breite 9 Mark pro Stück und bei gleichzeitiger Abnahme 
der 6 Blatt 45 Mark 50 Pf. — In Stichen kleinen Formats a 3 Mark pro Blatt; die- 
selben mit erläuterndem Text zu einem prachtvoll gebundenen Album vereinigt 30 Mark. 


A. Elsner, 


Hamburg. junge Hühnchen, Buch: und Schriftführer. 


Seezungen, 
Fromage de Brie a Ca-|% 


änſe, Gä 1 d Spi . 1 der Duncker. 1 

ch dea eee eg N zu beziehen durch Aue membert, : 8 Großes 
e e eee Bikini F. A. Weber, bu, Kuno una Munkaion-Handiong. Französischer va Romaine-- f Abend -Concert 

9 a — . TEE mnEHRENZSEREBNRERERRNGGERG Kan; Salat, f rue 1 ag Saal Hintergaffe 16. 
Seefiſch⸗ Handlung 82 % il . 5 Anfang 6% Uhr. F. Kell. 

Tr 5 > = 5 adiese. f 
Lebende Telchlarpfen. Nutz⸗, Bauholz; & Utenſilien⸗ nn 1 en 
> De er. 


Zander, Seebarſe, Breſſen, Hechte, Dorſche ꝛc., 
mar. Aal, Neunaugen, ruſſ. Sardinen, A 
chovis u. fſt. Salz⸗Tafel⸗Heringe in kl. Fäß⸗ 
chen, beſten Caviar, präp. Hummer, Stockfiſche, 
geräucherte Aale verſendet 

Brunzen’s Seeſiſchhandlung. 


Stadt- Theater. 


Auction 


auf dem Holzfelde hinter der Laſtadie, ehemaliges 


Restaurant zur Ostbahn 
in Ohra. 


3 7 i Bordingsfeld (Eingang am Winterplatz). 5 2 Donnerftag, den 15. Jebrmar. (6. 
Mittel zur Pflege 2 Donnerſtag, den 05 1 Bea Auen 9%, Uhr, werde ich am angeführten Erfied Schlittbahn 2 Feſt, gg ern Ba. 8 
Orte nn 725 e Be Harn Zimmermeiſter J. N. Prutz wegen Geſchäftsaufgabe an nachdem ſpre = hinterm Herd. Waudevill 
= Ide iſtbietenden verkaufen: = i 
der Haut „ er 1 Partie Balken, Mauerlatten, Halbhölzer, Kreuzhölzer, ge chnittene Sparrenhölzer, { Ball. „a eite 1 5 15 Februar. (Abonnem, ans 
Zoilette-Giycerin, 3%, 3%, 2%°, 2" irodene beite Rroubablen, 1 Past de a She Berl E. E dem cin e Mnthantus, Ben Beete Der eg Nähe 
2 aus eitete Balkeurinnen, 1 Brettſchneiderkrahn nebſt Ke eibe, Brett: | 2 Ra 1 8 
Cold⸗Cream, ſcneiderböck, 1 Steinkarre, 1 großer Schleifftein nebſt Troggeſtell, Cementtonnen. Große Tanzſtunde anne Komische Oper in 
Bondre de Riz. Ferner auf dem Hofe und Schuppen des Grundſtücks im großen Saale des Gewerbehauſes Sonn Acten von H. Götz 
delffe; 1 No. 42: abend, den 17. d. Mts. Herren und Damen] Sonnabend, den 17. Februar. (Ab. susp 
Maudelkleie, Poggenpfuh o. + N können durch meine Schüler eingeführt werden. Zu halben Preiſen: Graf Ei 
Froſtbalſam, 10 Peet te ers ahſen and Breite, 4 J get Jahr ai), 120° b. Jahr E. lachmann. e in 5 Acten von Bande 
* Pr} 2 x . 70° eichene onbo len un re er, 55 3˙ 75 “u a rt al 5 ‘ a hr £ 8 * | 
4. 2 r fte = alte Wallnußhölzer, 4“, 3“, 2“, 1“ div. eſchene und andere Nutzhölzer, Papplatten, zer ee Selonke’s Theater. 
ſtets nur befter Qualität g — a nenhölien. 9 poln. Nägel, 1½ Ctr. div. Bolzen, 7 guß⸗ A ens F. Mittwoch, den 14. Februar. Die G 
15 eiſerne Ausgußbecken rdbohrer. rmuſiku 8. ar ‚ z e 
Albert Neumann. ka Sämtliche Werkzeuge für Zimmerer, als: Streich⸗ und Hauböcke, 1 ſtarken . Sant = Harfe) aus Berlin heimnifje von Paris. Drama in 5 Ae 


2rädr, Handwagen, 1 Zugramme, Richtkrähne, Nichtböde, Treibladenſchwellen, 
obelbänke, Rungſe, Spund⸗ und Kehlhobel, Klobſägen, Ziehſägen, Bohrer, alle 
orten Blöcke und Tauwerk, Ketten, 1 gr. Schleifſtein mit Geſtell. Für Maurer: 
3% Schock Gypsrohr, Kalklager, Tragkaſten, Kalkbütten, Gerüſthölzer, Leitern, 


1. Harfeniſt der Königl. Kapelle, Er stönigsberg.-Ergie Aut. Lotterie 


3 er gefälliger 
4 ee am 20. Febrnar. 2 3 K., Der Verkauf der Looſe m 


Einſp., leichte Korbſchlitten 


mit hohem Saz find wieder zu haben 
. 


Vorſtadt, Graben Grandharfen, Schiebkarren. Ferner 11% UR. beſte Hambur ide eint ig: Holſtein. Lotteri 

: ; g F i a ger Lederpappe, 47 Concert von Heinrich de Ahna Schleswig⸗Holſtein.⸗Lotterie, 3, Kla 

rn 111 er DIR. ſchleſiſche Theerpappe, 1 Decimalwaage, alte horwege, alte und neue Thür-] : a Violine) aus Berlin mit Herrn Ziehung F. März, Looſe a3 . 7 

ſchlitten ee - gerüfte 2c. ꝛc. : 5 1 5 R. Bergell (Piano), bei h. Bertling, Gerberg. 2. 

Presstorf Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. | 5 am 22. Febrnar. a . — 

Laſt 27 Mark Slichtarf pro Unbekannte zahlen ſofart. Vormerkungen bei Const. Verantwortlicher Redacteur H. Röckner⸗ 

Rinfter 14 Marg frauco Thüre ant Joh. Jao. Wagner Sohn, "meer Su it. Dead und Velen von e W. Kafemanil 

190) “an Gerbergaſſe 6. 9288) Auct ongator. Burean: Hundegaſſe 111. „555 Hierzu eine Beilage 


Beilage zu No. 10194 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 13. Februar 1877. 


Danzig, 13. Februar. zinſen und zu amortiſiren haben, außerdem aber noch 
* Der proviforiih in die Provinzial⸗Verwaltung zu den ſelbſtverſtändlichen jäbrlichen Unterhaltungskoſten 
eingetretene Kreisrichter Wiedemann bat vom Juſtiz⸗ der 5 neuen Chauſſeen in viel höherem Maße beitragen 
minifter einen dreimonatlichen Urlaub erhalten. Herr müſſen, als dies bisber geſchehen. Der Kreis hat unſerer 
Wiedemann ift nun in der letzten Sitzung des Pro- Meinung nach in ganz richtiger . allgemein 
vinzial⸗Ausſchuſſes zum Stellvertreter des Landesrathes wirthſchaftlicher, ins beſondere aber auch unſerer ſpecift⸗ 
ernannt und während der Dauer der Krankheit deſſelden ſchen Verhältniſſe beſchloſſen, die Erhebung des 
ugleich mit ber Stellvertretung des Landes directors in Chauſſeegeldes auf den bisherigen Kreischauſſeen beizu⸗ 
Bebinbernngsfällen deſſelben betraut worden. Bezüglich behalten. In Beziehung auf die 5 neuen Chauſſeen 
der Niederlegung der Stellvertretung des Landesdirectors age hat die desfalſige Denkſchrift anpenommen, 
durch Hrn, Regierungsrat! Marcinowski, welche daß von einer Erhebung von Chauſſeegeld füglich nicht 
in allen Königsberger Blättern in etwas ſenſatigneller die Rede fein könnte da eine ſolche der Staat nicht ge: 
Weiſe mitgetheilt war, erfahren wir, daß Hr. Marci⸗ nebmigen würde. ‚Diefe neuen Chauſſeen würden alſo 
noweli nur bis zur nächſten Sitzung des rovinzial⸗ nicht nur nichts einbringen, ſondern im Gegentheil ganz 
er 5 Vertretung betraut und daß el b . ee 425 . —— 
mit dem Wiederzuſammentritt des Ausſchuſſes dieſe Kreis verurſachen. Dazu kommt, daß die Stadt Culm i ie ei i 
Periode abgelaufen war. e von den projectirten Chauſſeelinien wenig Vortbeil haben B d Banicin, bi 
* Wie die „Oſtpr. Z.“ mittheilt, ſoll den Ge» wird, da fie, wie namentlich die Chauſſee durch die link⸗ S 8 
fängniß- Verwaltungen Anweiſung dahin ertbeilt fein, von der Stadt belegene . den Verkehr von 
daß allen Strafgefangenen, gegen welche auf Verluſt der Stadt wahrſcheinlich ablenken werden. Dieſe d 
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt iſt, die Ver⸗ Gründe haben im Weſentlichen unſere ſtädtiſchen Kreis⸗ 
günftigung, eigene Kleider zu tragen, zu verſagen ſei. 9 veranlaßt, gegen den Beſchluß des Kreis: 
8. Ob rc 12. Febr. Geſtern fand das von dem tages betreffs des Baues der in Rede ſtebenden Chauſſeen 
gieſigen Bildungsperein in dem mit Fahnen und Proteſt zu erheben. Die oppofitionelle Haltung der 
Transparenten decorirten Saale des Vereinslokals Stadt fol nun auch in den Kreiſen unferer kleineren Land 
(Gaſthaus zur Pappel) veranſtaltete Feſt unter ſehr beſitzer mehrfach Zuſtimmung finden, zumal die Idee 
zahlreicher Betbeiligung ſtatt. Daſſelde wurde mit der Lokal- oder ecundär⸗Eiſenbahnen ſich auch 
einigen von der Kilian ſchen Kapelle erecutirten Concert: bier immer mehr Bahn bricht. Wenn dieſe Bahnen 
ftüden eröffnet. Dann boten Geſangsauffüthrungen, nach den von competenter Seite gemachten Voranſchlägen 
komiſche Vorträge, Aufprachen und die Aufführung auch etwas theurer fein follten als Chaufleen, würden 
eines kleinen Tbeaterſtücks der Feſtverſammlung an: ſie doch unter allen Umſtänden dauernde und nicht un⸗ 
enehme Unterhaltung dar. Die Sänger des jungen beträchtliche Einnahmen gewähren, während die Chanfjeen 
eins überreichten bei dem Feſte ihrem Dirigenten nur koſten und nichts einbringen. Ein anderer wichtiger 
mit einer Anſprache einen werthvollen, mit ſeidenen Grund für den Proteſt iſt aber auch noch der, daß man 
Bändern und Blumen geſchmückten ſilbernen Tactirſtab. mit der Ausführung ſo bedeutender Projecte wenigſtens 
Den Schluß des in beſter Eintracht und untec ſo lange wird warten können, bis die Froge über 
allgemeinem Frohſinn verlaufenen Feſtes bildete ein a der Provinz Preußen, deren Ent⸗ 
Tanzkränzchen, an dem ſich die junge Welt recht tapfer 3 doch keineswegs in all zu großer Ferne ſteht, 
betheiligte. ihre Erledigung gefunden haben wird. — Der Wohl: 
2 Culm, 11. Febr. In dem Kämmerei ⸗Etat thätigkeiksſinn unſerer Stadt⸗ und Kreisbewohner 
unſerer Stadt für das nächſte Verwaltungsjahr 1877/78 genen die nothleidenden Bewohner des Stadt⸗ und 
find 25 925 K enthalten. welche die Stadt Culm zu | Landkreiſes ng hat ſich gleichfalls in Kae 
Brovinzial- und Kreisabgaben zu leiften bat. Weile bewährt. Trotz der drückenden Geſchüftsverbält⸗ 
ieſe Poſition erſcheint um fo böher, als die Stadt niſſe find doch im Ganzen an milden Beiträgen bis 
ſelbſt ſich nur in der Lage befindet, für ihre eigenen jetzt 2004 4. 30 5 eingegangen und außerdem haben 
Banten und Reparaturen 5360 K. ausſetzen zu können, noch unſere Niederunger extra 700 KA. 28 3 zuſammen⸗ 
worunter noch 150 M für die fo umfaſſenden und gebracht. — Das Abikurienten⸗Examen an unſerem 
bucht dringenden Reparaturen am Straßenpflafter mit | Königl. Gymnaſium für den bevorftehenden Ofterntermin 
inbegriffen find. Wird hiernach die Stadt durch jene hat mit den ſchriftlichen Arbeiten be onnen; die münd 
Provinzial- und Kreisabgaben, obne für ihre eigenen liche Prüfung fol Anfang März folgen. 
— ſelbſt mehr thun zu können, ſchon in ganz Elbing, 12. Februar. Sonnabend Nachmittag 
empfindlicher Weiſe belaftet, fo tritt die Beſorgniß zu] ging eine in der Storchſtraße wohnende Frau, nachdem 
n = cn — 5 8 fe ben Den geheizt und =: img a State 
ie * nd, nachdem der letzte] eingeſchloſſen hatte, in die Stadt, um Einkäufe zu be⸗ 
Kreistag beſchloſſen hat, ſchon in dieſem Jahre mit der rg [8 N t 0 


5 2 ie nach längerer Zeit nach Haufe zurück⸗ 
ue führung von 5 neuen Chauſſeen für den Kreis vor⸗ kehrte, fand fie die Kinder durch Kobiendunſt be⸗ 


Herbſt 409 Fl. — Rüböl loco 41%, Ye Mai 41%, 
vor Herbſt 39 ½. 

Wien, 12. Febr. (Schlußcourſe.) Papierrente 62,95, 
Silberr. 68,40, 18541 Looſe 107,50, Nationalb. 840,00, 
Nordbahn 1810, Creditactien 148,90, Franzoſen —. — 
Galtzier 212,25, Kaſchau⸗Oderberger 86,50, Pardub 
—, Nordw 116.00, do. Lit, B. —, London 
128,30, Hamburg 60,10, Paris 48,90, Frankfurt 60,10, 
Unfterdam 102,00, Crebitlooſe 162,75, 1860 er Looſe 
111.50, Lomb. Eiſenbahn 78,25, 1864r Looſe 134,70, 
Unionbank 53,75, Anglo Auſtria 77,50, 8 
9,88, Dukaten 5,87, Sübercoupons 114,60, Eliſabelh⸗ 
bahn 135,00, Ungariſche Prämienlooſe 73,70. Deutſche 
Reichsbanknoten 60,37½ Türkiſche Looſe 18,00. Gold⸗ 
rente 74,30. 

London, 12. Febr. OGetreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht). Weizen unverändert. Geringer Hafer und 
Mais % sh. billiger. Andere Getreidearten bei 
ſchleppendem Geſchäft unverändert. — Die Getreide⸗ 
zuführen betrugen in der Woche vom 3. bis zum 
9. Februar: Engliſcher Weizen 4529, fremder 25 847, 
engl. Gerſte 4561, fremde 18 830, engl. Malzgerſte 
23 199, fremde —, engl. Hafer 1048, 

21177 Orts. Engl. Mehl 18 823 Sack, fremdes 5213 
Sack und 2170 Faß. — Wetter: Gußregen. 


b 
ſols 4. 5. Italieniſche Reute 716. Lom⸗ 


hat die De des Vermögens der katholiſchen 
Pfarrſtelle zu Wernegitten aufgehoben und die Ver⸗ 
waltung derſelben dem neu gebildeten Kirchenvorſtande 
zu übertragen angeordnet. (Erml. 3) 


8 Vermiſchtes. 
— Der Geb. Commiſſionsratb Woltersdorff 
hat für die Sommermonate ſein Theater an den 
Director Roſenthal verpachtet. Was dieſer daraus 


Vereinigte Staaten 9er 1385 105%. 5 Ver⸗ 


grapbiiche Voransſetzungen gebunden, d. b. an Nationa⸗ S 
ität oder Confeſſion. Die Socialiſten ihrerſeits ſind 


ereits reichsfeidliche Parteien beſtehen, nicht auf: 
kommen köunen. Die Nationalliberalen und zum ge 


Baris, 12. Febr. (Schluß bericht.) 3a Rente 

12%. Italieniſche 5 
Rente 71,85. Ital. Tabals⸗Uctien —. Halieris 
ſche Tabaks⸗ Obligationen —. Frauzoſen 496, 25. 
zemberdiſche Eiſenbahn⸗Actien 166, 25. a 


* 
ſterd 9 [Getreid t 

‚ a erdam, 12. ruar. eireidemarlt.! 
zugehen und zu dieſem Behufe eine neue Schuldenlaft | täubt vor, Dem ſchnell herbeigerufenen Arzte gelang i 
von 420000 4. zu creiren An dieſer Schuldenlast es, drei Kinder ins Leben zurückzubringen, das eine 
würde die Stadt pro rats ihrer Einwohnerzahl mit ca.] derſelben jedoch blieb todt. 


2 - : . A. 
ein Fünftel betheiligt fein und dieſes für ſich zu vers Frauenburg, 11. Februar. Der Dberptöſtdent 


4 


Leinſaat r 1000 Kilo feine 221,50 & bez., mittel Berlin. 12. Februar. Weizen loco Pr 1001 | bezahlt, uni⸗Juli 28,10 M bezahlt. — Reini 
Frodurtenmärkte. 171,50 A bez. — Rübſen due 50 Kilo ruſſ. 230,50, Kilogramm 195 285 A nach Analität geforde , 7 er 1 . 18 Ber 
Königsberg, 12. Februar. (p. Portatius & Grothe. 235,25 & bez. — Spiritus der 10000 Liter & obne Februar — A bez. Der April⸗Mal 220,5- 221,00 K bez., - Nübel Ye 100 Kilogramm loco obne Faß 
Weizen e 1000 Kilo hochbunter 1308 209,50, Faß in Poften von 5000 Liter und darüber, loco er Mai⸗Juni 221.5 M bez., dae Juni⸗Jnlt 2.2,5 K 74,00 4 bez., 
131 210 4 bez., bunter ruſſ. 1188 167 4 bez, 54¼ A bez., Februar 54%, M bez., März 55% 4 bez — Roggen loco Re 1000 Kilogramm 158 184 A Februar⸗März 
rotber 1308 188,25, 1338 204,25, ruſſ, 120 U. 173, Br., 55 4 Gb., Frübiabr 56% A bez, Mai⸗Juni nach Qualität gef., n Februar 161,5 M bez., 7 74,0742 4 bez., Ne Mai⸗Juni 73,00 —73,3 M 
1228 178 75, 126/68 ged. 176,50, 12 geb, 116,7 4 Br., 57% 4, Gd. Juni 59 & Gr. 58%, 4 Februar Mär 1615 bez. Jin April-Mal 162,5—163,00|bes., 7. Jun Juli — H. beg, Yr Septembec⸗October 
4 bez. — Roggen Yr 10% Kilo inländiſcher Gd., Juli 59%, & Br., 59½ M Gd., Auguſt 60% M. . bez., 7 Mai:Funi 160.5— 161,00 M bez, e Juni⸗ 69,3 69,5 & bez., 7 Sei 
124/58 166,25, 1278 — =. : . = 028 Br., 60 M. Gd., September 61½ K. Br., 61 & Gd. n ve rer: gun 1 Ben 55 8 . 100 Kilogr. mit a 
emder 113/48 135, 11 „50, 5 25, 1 27 J 1 18 ua nal. gef. — Hafer loco Pre ilo⸗loco 42, ezahlt. e Februar 36,00 a 
1148 ged. 198.75, 1208 143,75, 121/28 146,25. 1237 Stettin, 12. Februar. Weizen Pr April s Mai F A. bez., 


219,50 A, Jr Mai⸗Inni 221,50 A — Roggen der amm 120168 A nach Qualität gef. — Erdſer er Februar März 325 4 bezablt, der März 

150 4 bez., Februar 147% A. r., 145 1 Februar⸗März 156,50 A, N April⸗Mai 187,50 A, . 1000 1 a re nad April gi b ab 
hiahr 150 K Br., 147% & Gd., Mai⸗Juni 150 der Mai⸗Juni 157,50 . Rüböl 100 Kilogr. Ne an 0 * au 2 er Bar a, Spiritus ½ 100 Liter „ 100 ik = 10,000 W. loco 
455 50, 45150 157, 188. 14760 A bez. leine Debrune 12,75 4 Te Jarl Ba 13,75 J Sg. de 0 200. 70 . e Gen K. 88a bruar 54,2 K 

117, 128,50, 131,50, 137, 138, 141,50 1860 Kilo tember⸗October 68,25 M - Spiritus loco 52,80 K, 5326 ge KL . 100 Kilogr. nunerh Mi 881 dur Februar 54, Ar a. Pe Februar: 

deen 111, lic, 420. 190, raf. 405, 210, 1, ip e e e 050 aa Sad No. 6436,00 40 A Nr. U m 10 Ait ten 65 335.7885 L 5 

1 4 4 5 N in 16 2 ats zum „ Bl en pr. Her „ n wa”, 4? » = a 7 x u A 
%% Be, BO A aha [an 39363 @ Buaht, 7, Buni° Aut ginn 
Ye 1000 Kilo 120, 133,25, 144,50 4 bez. — Wicken abend noch 15,3 &. bez., Regulirungspreis 18,25 K bez., Ayr 8 % 


abe 4,10 4 bez, Se UpriliMai 28,05—23,10-23,05158.2 A bezahlt. Ser Aagäſt September 588 — 
See 1000 Kilo 133,25, 137,75, 140, 145,50 & bez. — | 7% Februar 17,5 K bez. 4 bezahlt, 7 Mai- Juni 28,05--28,10- 23,05 & 58,7 A bez. e 2 


8 Berliner Fondsbörſe vom 12. Februar 1877. 


a eſtrige Privatverkehr war bei geringem Ge- internationalen Speculatfonspapiere hielten ſich im] blieb auch heute faft unverändert. Die auswärtigen] hierzu auch die einheimiſchen Gifenbabnprioriti 5 
Kate ven fe. de — 75 Börſe trug anfänglich Großen nnd Ganzen auf dem Coursſtande der letzten] Staatsanleihen hatten in lan Tendenz eröffnet, er⸗ zählt werden. Diefelben fanden lenden — uf 
eine recht feſte Phyſiognomie. Lange hielt indeß die] Tage, die anfänglich durchgeſcthen Avancen büßten fie | matteten dann aber und gaben auch bei uberwiegendem dem Eiſenbahnacttenmarkte mangelte es an jeglicher 
eſtigkeit nicht vor, denn man verſuchte doch ſchon mehr-] gegen den Schluß wieder ein. Die Oeſterr. Neben; | Angebot in deu Courſen fortgeſetzt nach. Veſonders] Kaufluſt, aber da auch das Angebot unbedeutend blieb 
425 die geftiegenen Courſe zu Realiſationen zu benutzen bahnen behaupteten ſich ſämmtlich in feſter Haltung, war Oeſterr. Gold⸗ und Papierrente offerirt. Ruſſiſche] jo änderten fi die Notirungen nur wenig. Bankactien 
und brachte dadurch die ſteigende Bewegung zum Stell-] zeigten ſich jedoch nur mäßig belebt. Galizier erhöhten | Werthe ließen mit Ausnahme von Prämienanleiben bei ruhig aber feſt. Induſtriepapiere fanden wenig Be⸗ 
ſtand. Später gewann die matte Stimmung noch an] die Notiz etwas. Die localen Speculationspapiere ver: |fehr ſtillem Geſchäft nach. Inländiſche Anlagewerthe achtung. 
Flute Der Geldmarkt bewahrt feine eminente | hielten ſich Anfangs ſehr ſtill und nahmen ſpäter eine erfreuten ſich einer dauernden Beliebtheit. Außer preu- 


lüſſigkeit und fehlt es fortdauernd an Disconten. Die] matte Färbung au, das Coursniveau der letzten Tage ßiſchen und anderen deutſchen Staatspapieren können Zinſen vom Staate garantirt. 
— . ———ß8 EEE nen —— — — — — ren nn. en ee en nn 


| Div. 1875 Div 1875 ö Div. 1875 
Deutſche Fonds. Dypotheken⸗Pfaud hr. de. Sttsal. 8. Ul. 5 | 86 Som amburg 168,10 10 Toori g Dise. f 
2 ical. 6. — | . 8 . 10 ringe r 126 3% do. do. Elbethal 5 59,10 Disc. Command. 109,40 7 B eu. 
Sonfofisiete unt. 4 104, 10 unt. Pd. Pr.. 5 10% f de. yran.m.ıase | 5 149.0 Seren — 0 jxitäufeesum 16,75 0 fungen, Nerbeßb. 5 51.50 Gmr.ccufe) 4 | cn | mM ee 
Ur. Staatz-Anl. 4 | 95,80] Bod. Erd. Dyp.-Pfp. 9 03 | vo do von 1886 ; 5 149,40 m erl-Pöd-Magd. 28. i do. St- Pt. 65 fungar. Oftbahn 5 50 Int. Handelsgeſ. 39 e Dortm. Union Bab. 5,90 0 
6 | 92,25 Cent. Bd. Gc.-Pfdb. 5108,25 gun Bop. Grp. ppb. 5 80, 20 BerfinGtettin 121,25 9 | Weimarbera gat. 49,50 AN! Preſt⸗Oralewo 5 57.10 Rönigsb. Ber. B. 81.50 5½ Königs- u. Lanrah. 65,75 — 
8 144,701 do. d. | 88 S0 nuf. Central do. 5 80,25 Bresl. Schw.-Fbög 71.50 57% do. St. Ir 20,75 2% 100 rk-Azow etl. 5 86,60 Meining. Creditb. 71,10) 3 | Stollberg, Zint 20,10 1% 
dandſch. gone. | 4 95,20] Kündbd. do. 4 100,50 Ruft Wol. Schabobl. i 5 Köln⸗Minden 00,50 47% Greſt-Fraſewo 18,50 —Laursk-Ghartow | 5 | 86,90 Norddeutſcheank 128,50 8 do. StPr. 80 67% 
Oftpreuß. Edo. 3 84,25 Dam. Oup.⸗Pfdbr.“) — Vol. Pfd. S. M. 5 72,40 gef. Ar.⸗Kempen 0,20 0 Breſt⸗Kiew 42 0 aur k Kiew 5 90 Deſt.Eredit.-Anſt. 246,50 5 | Sctorta-Oüte 5 — 
do. vo, 4 | 95,60] Got. Präm. Pfd. o 109.75, bo. Liauldat.- Sr. 4 64 do. StPr. — 0 Galizier 87,90 6 i mosco⸗N jäſan 5 97,75 Urß. Boden⸗Cred. 97,60 8 Wechſ. ae 5 1 5 
Bei 169008 0 Her. W. Set 110 5 02,10 merit. Ant. p. 888 5 1 1 es’ „ Lebenden 48 — 5 Mo sco-Smolenst 5 7980 er 116 % ten — 
. Pfandbr. 33 83.60 „ 00 5 50 do. 5% Anl. E do. StPr. Rronpr. Rud.-B 45,25 nybinst Bologoye 8. 5 3 7 
r n 4 8880 a „ oe [5 101.30 de. am de e ede e 16,10! 0 Lutte nb 18.10 0 | dae 5 9,50 Von Alttefg- B. 125,50 94% er ann [169,20 
do do. 1441192 2. „ newyort.Stadt⸗ AK. 7 105,30 do. StPr. 35,25 0 Oeſter.⸗Fran; St. 404 6% 1 Warſchau⸗Teresp. 5 | 87 Scha fſhauf. Bntv. 60,10 56% London 8 3 20,46 
Voſensde neue bo. 494.75 Ausländiſche Fonds. do. Golda. 6 103,50 Märtiſe- Been 19,40 0 f do. Noris. 190,50 „... - Schlel. Bantverein — 6 = amn. 2 120,395 
Weßpreut. Pſdbr. 3 82,50 Hefterr. Goldrente 4 61,10 Stalieniſche Rente 5 | 72,80] do. Err. 71,50 3% „o. Lit B. 62 u Bank- und Induſtrieactien. Stett.Bereinsbant| — 0 = 2 8x9 381,35 
Ss. do. 4. 94,30 Oenerr. Pap-Mente 44 52,10] do. Tabeks - Act. 6 | 25 Magdeb.-Halbern. 106,50 6 ( Reichenb. Pardb. 46,25 Al, Div. 1875 Ver-Bl.Quistorp 1,80 0 5 a0 x x 2 81.30 
do do 4 101,50 do. A 56,20] do. Labats-Obl. 6 103 do. Stp⸗ 70,90 3%] Rumänische ın | 13,25 2441 Berliner Bank 88,50 U f auctlen d. Colonia 635055 wi x An 281 
do. II. Ser. 44 — do. Looſe 1854 4 93,50 Franzöfiſche Rente 5 — do. 0 96.40 5 do. St.-Pr. 55,50 8 [Berl. Bankverein f Vauvereinpaſſage 21,25 I * 8 28 5 5 
de. de. 5106,25 do. Ceed. -A. b. i858 - 29 7,80 Raab-G ral. A 4 658,5 Main-Ludwigsh. 95,70 6 f muff. Staatsb. | 106,50 | 5,921 Bert. Gaffen er. 17,7 Berl. Bau- .-. 51 0 .de. 2 ben 401 = 
de, went 4 — | do. Monfe v. 19005 | 9,90jMumänifteinteige | 8 89,25] Münf. Ensch. St.. 10,5 0 Sid err Somb, |182 0 | Berl. Com. (Ser) 58,50 2%] Brl.Gentralfiaße) 34 24, | Petersburg 3206 6 —— 
do. do. 4. — do. Looſe v. 18644 259 Türk. Anl. v. 1408 5 12,50 Niederſchl.⸗Märk. 96,50 4 Schu i, Unionb. 8,500 0 Verl. Handels -G. 2 5 Deutſche Baugeſ. 51,90 0 do. 3 Mn ; Fr 
do. bo. II. S. 4410 1,50 Ungar. Gifenb.-An.|5 68,25 Türt. 6% Mnteige | 6 | — Nerdhauſen-rfurt 25,50 4 | do dbeſtb, 2.25 O Verl. Wechsler. 0 do. Einb -B. G. 9,40 C Werden, —— — 
Vemm. Rentenbr. 4 | 95,50] Ungariſche Looſe 5 142,50 Türk. Eiſend-Losſe 327,20] do. Stur 34,50 0 Warſchau⸗Wien 180 f 744 | Brest. Discontob. 69.715 2 | do. Reichs. Font. 67,75 Sorten 
voſenſche do. 4 | 95,20] vo. Schatzanw. 1.6 80. ——.— . | Oberſchl. A. u. 0 127.80 10% . Centrib. f. Bauten 170 0 A. B. Omnibusg. 78,50 7 | Dutaten 8 9,64 
Preußiſche do. 4 95.30 Nuff-Ggl. Anl. 182245 81.30 Eiſenv.⸗Stamm⸗ u. Stantin do. Lit. 8. 120 „10% Ausländische Prioritäts, Cteb. . Ind. u. nd | 6790) 0 (tr. F. I. Baumat. 12,75 © | Sovereign | 2036 
Sek Bein. de. do. Anl. 185913 | — VriorifätgsNictien, Oftpreuß. Südbahn 24,10 0 Obligotiouen. Danz. Bantver. W 62 0 C.- A.. G. u. W. u. 2 0 bo- Francg- St 16.25 
von 18867 4 122,10 do. do. Anl. 1562/5 | 83,20 Div 1378] do. St.- pr. 73,50 5 Gotthard Bahn | 5 56,90] Danziger privatb. 115 7 Vordd. Pap-Fabr — 0 1 Imperials br. 500 Gr. 1398,50 
Bayer. Präm.-A. 4 124,10 vo. vo. von 18705 — Aachen⸗Maftricht 22,40 1 Rechte Oderuferb. 104,50 6% aaſchau⸗Oderbg. 5 55.60] Darmſt. Bant | 5 Wwöhlert Maſchinf. 11,50 | Dollar i 4,188 
Vraunſch. Pr. A. 84,30 do. do. ven 187115 | 83,30] Vergiſch⸗Märt. 78,40 4 de. St- Ur. 108,75 6%] : Kronpr. Rud.⸗B. 5 63 Deutſche henoff. | 98 5 ½ Weſiend-Geſell. 3.10 0 | Fremde Banknoten — 
Koln. Mid. Pr. S. 3109,60 do. do. von 1872/5 | 83,30] Berlin- Anbalt 108 8 fugeiniſche 108,70 8 ( toef⸗Fr. Staatsb. 3 818,50 Deutſche Bant 85,50 3. Valtiſcher ond 41,50 O Franz. Banknoten 81,40 
Bwbg.dortl.Xosie 13 176 db. do. von 187315 | — | Werlineidreßven 23,40 — [Abein-⸗Nahe 11,70] 0 „Südsft. B. Lomb. 8 235,50] Detſch. Ef. u. W. 104.80 6¼ J Königsbg. Vultan 7 0 | Orkerreihiihe Vantn. 165,99 
Lübecker Pr.-Anl. 1821177,40] do. Cen. Obl. 1878. 4h] — Berlin- Gbeltt 22,10 0 Saal- Bahn 26 1% 1 Stdöft. 3 Oolg. 5 | 77,90] Deutſche eich B: 158 0 | Munnich, Gh. = — 0 da. Sülpergulden 189,75 
omburg. Looſe s 17,50 Aufl. Stiegl. . Anl. 5 | 72 do. St.- Pr. 53,50 5 J Stargard⸗Poſen 101 | 4½ Oeſter. Nord web.] 5 J 74,301 Peutſche Union 89,10 0 ohr. Ein. 26,50) 0 Imumihe Banknoten 265,90 
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